13,5 gr, 


Bezug: tn Poſen monatlich durch Boten 5,50 zi, m den Aus» 
gabeſtellen 5,25 zi, Poſtbezug (Pol. u. Danzig) 5,36 zt, Ausland 3 Rm 
einſchl. Poſtgebühren. Einzelnummer 0,25 zt., mit illuſtr. Beilage 0,40 zi 
Anzeigen: im Anzergenteil die achtgeſpaltene Millimeterzeile 
tm Textteil die viergeſpaltene Millimeterzeile 60 gr. 
Sonderplatz 50% mehr. Ausland 100 % Aufſchlag. — Bei höherer 
Gewalt. Betriebsſtörung oder Arbeitsniederlegung beſteht kein An⸗ 
ſpruch auf Nachlieferung der Zeitung oder Rückzahlung des Bezugspreiſes 
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Was blajen die Trompeten 
In das für die Feier des zehnjährigen Be- 
hens der polniſchen Republik ausgearbeitete 
Seitprogramm ijt noch ein neuer Punkt aufge⸗ 


etib haft zum Ausdruck bringen 
i N d italienische Militärattaché in Warſchau, Oberſt 
ſtoatto, wird 17 polniſchen Regimentern, die 
emerzeit auf italieniſchem Boden gebil⸗ 
get worden find, filberne Signaltrompe⸗ 
den als Geſchenk der italieniſchen 
Armee überreichen. ; 
1 "eth Entſtehung der polniſchen Regimenter auf 
' Qe nifem Boden geht auf den BEER zurück. 
Damals formienten ſich in Italien diefe Truppen 
i ey den Reihen der deutſchen Kriegsgefangenen 
gelniſcher Nationalität. Später wurden 
e dann zuſammen mit der Haller⸗Armee nach 
gebracht. 


— — —Á 

de Rond und feine Rundreiſe. 
paridas, 25. Oktober. Zu den Nachrichten, 
Je in der Preſſe über den Aufenthalt des Generals 
de Rond in Rumänien und über eine angeblich 
e lante Reife nach Polen aufgetaucht find, 
t Det die Polniſche Telegraphen⸗Agen⸗ 
tur, daß fte zu der Feſtſtellung ermächtigt fei, 
in maßgebenden polniſchen Krei⸗ 
Nnidts davon bekannt wäre, daß diefe 
jen politiſchen Charakter hätten, insbeſondere 
tber in einem Zuſammenhang mit dem polniſch⸗ 
f umäniſchen Bündnis ſtünden. 
E — — Á 


Lin traditioneller Eröffnungstag. 
s Baridan, 24. Oktober. Die Eröffnung des 
eim ijt endgültig auf den 31. Oktober feſtgeſetzt 
den. Die im Leben Pitſudſtis traditionelle 
3“ ijt alfo wieder einmal, nur umgekehrt, zu 
"em Recht gekommen. 


id — — 

' Das Budget. 
y i Warſchau, 25. Oktober. Im Haushaltsvoran⸗ 
bee für des Jahr 1920/80, beffen Druck jebt 
Eertiggeſtellt ift, find folgende Einnahme⸗ und Aus⸗ 
ſlabeziffern enthalten: Verwaltung: Staatspräſi⸗ 
Aut 275160 Zloty Einnahmen 3 802 600 Zloty 
Elsgaben, Sejm und Senat: 286 821 und 9 819 668, 
Em tskontrolle 145055 und 7072200, Miniſter⸗ 
¢ fer afidium: 33 940 und 2840762, Außenmini⸗ 
Am: 12150000 und 55 148 561, Kriegsmini⸗ 
um: 3 500 000 und 794 776 826, Innenmini⸗ 
ferium: 16 720 583 und 233 489 868, Finanzmini⸗ 
A He m 1 555 666 627 und 128 163 480, Juſtizmini⸗ 
: um: 43 010 975 und 116 507 920, Handelsmini⸗ 
itum; 12 344 500 und 52 071 740, Verkehrsmini⸗ 
mi oie 523130 und 16 798 900, Landwirtſchafts⸗ 
ministerium: 11336478 und 55420559, Kultus⸗ 
A fen Nerium: 13826030 und 401 222136, Mini- 
um für öffentliche Arbeiten: 84071500 und 
ty — 200, Arbeits⸗ und Wohlfahrtsminiſterium: 
5 E und 64 450 395, Agrarreformminiſterium: 
3849 525 und 54217369, Poſtminiſterium: 
i 000 und 2778291, Emerituren: 27 670 000 
Nin 107 700 000,  Invalidententen: keine Gin- 
dulden und 184070000 Zloty Ausgaben, Staats- 
in keine Einnahmen und 247 311 420, 
Mon Sunternehmen: 2 148 154 479 u. 1991 688 087, 
nah opole: Salzmonopol 99 710000 Gin⸗ 
Mono, und 53480000 Ausgaben. Tabal8= 
i onopol 670485770 und 250 485 770, 
Jündtlatterien 79 102 442 und 63 102 442, 
aben holzmonopol 8694 und feine Wus- 
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ES 
a 


er Amerikarundflug 

13 des „Graf Zeppelin“. 
esel 25. Oktober. (A.) Der Flug des 
rein aluftſchiffes nach dem mittleren Weſten der 
muten Sten Staaten. ift, wie ſchon geſtern ber 
cho b urde, wegen des ſchlechten Wetters vers 
h A worden. Ueber dem Seengebiet im 
Tier Vereinigten Staaten hat ſich ein gro⸗ 
m wütefdruchgebiet ausgebreitet. Außer⸗ 
; Arde das Luftſchiff auf dem ganzen Fluge 
4 tten Gegenwind haben, wodurch die Flug- 
i herabgemindert 
ichtiger noch als dieſe Erwägungen 
def er für Dr. Eckener die Tatſache ge⸗ 
Regen SU fein, daß die amerikaniſchen Fluggäſte 
0 er niedrigen Wolken auf dem ganzen Fluge 
erſchieß wie nichts geſehen bätten. Die 
CA 2 ge „ N 
i übrigens zu dem Fluge auch die 

und nnen des heulen 0 


Flughafenkommandanten von Lake - 

laden. Auch der Rückflug des Zeppelin⸗ 

. Ma Deutſchland muß durch die 

A * oberen Flugzeiten in Amerika hingusge⸗ 
Dis och. gaerden. Man rechnet gegenwärtig mit 

UN dez em 31. Oktober, als den früheſten Zeit⸗ 
Rückfluges. 


Y 
N 


cheint 
en ab 


Nopol 718 800 000 und 308 800 000, Spiri⸗ 


tichaftsrats Dr. Riep. 


zu verſchaffen. 


der Streik in Gdingen. 


Berleumdungsverſuche. — Eine Sitzung des Kabinells. — 


» 


Unt 


„Die Welt der Frau“ 
Freitag, den 26. Oktober 1928 


Ynsetgenbedingungen: Für das Erſcheinen don Anzeigen an 

Tagen und Plätzen und für die Aufnahme überhaupt kann 

zewähr geleiftet werden. — Keine Haftung für Fehler infolge 
S :omuftriptes. — Anſchrift für Anzeigenaufträge: Kosmos 
Sp. ¿ 0.5, Poznan, ul, Zwierzyniecka 6. — Fernſprecher: 6823, 6275, 
6105. — Redaktionelle Zuſchriften find an die „Schriftleitung des 
Poſener Tageblatts“, Poznan, ul. Zwierzyniecka 6, zu richten. Fernſprecher 
6105, 6275 — Telegrammanſchrift: Tageblatt Poznan. — Poſtſcheck⸗ 
Konto in Polen: Poznan Nr. 200283, in Deutſchland: Breslau Nr. 6184. 


Während der 
Geschäftsmann 
ruht, 
arbeiten 
seine Anzeigen. 
Carnegie. 


Tägliche Anterhaltungsbeilage „In freier stunde“ 


Die Spaltung in der P. P. 8. 
(Telegramm unſeres Warſchauer Berichterſtatters.) 
Der Haushaltsvoranſchlag iſt nun im Druck 


Warſchau, 25. Oktober. 


Im Hafen von Gdingen iſt ein Streik der 
Transportarbeiter ausgebrochen. Hierzu wird von 
polniſchen Blättern der Verſuch gemacht, dieſen 
Streik als Ergebnis deutſcher Agitation 
hinzuſtellen und dem Streik eine politiſche 
Bedeutung beizumeſſen. Gegen dieſen Verleum⸗ 
dungsverſuch wendet ſich mit großer Schärfe 
der „Robotnik'. Das Blatt ſchreibt, es handle 
ſich hier lediglich um den Kampf einer wirt⸗ 
ſchaftlichen Verbeſſerung der Exiſtenz 
der Hafenarbeiter von Gdingen. Den Trans⸗ 
portarbeitern gehe es darum, einen Kollektivver⸗ 
trag herbeizuführen. Miniſter Kwiatkowſki 
ſagt, daß von Gdingen und Danzig ungefähr 
10 Millionen Tonnen Waren verfrachtet würden. 
Dieſe große Zahl von Waren hängt ganz allein 
davon ab, daß der Handelsminiſter einen Druck 
auf die Seefahrtsgeſellſchaft ausübt, 
Transportarbeitern das Recht zu Kollektivverträgen 


um den 


Aus weiteren Berichten geht her⸗ 


vor, daß die Transportarbeiter von Gdingen eine 
Erhöhung des Stundenlohns von 1,10 Zloty bzw. 


1,25 Zloty auf 1,50 Zloty verlangen. 


Der Hafen 


von Gdingen beginnt ſich bereits zu verſtocken, und 
der Handelsminiſter will die Umleitung der Trans⸗ 
porte nach Danzig veranlaſſen, wenngleich die 
Koſten ſich in Danzig bedeutend höher ſtellen als 
Nun hat der Streik der Transport⸗ 
arbeiter noch zu einem Streik der Matroſen 
geführt, der begreiflicherweiſe bei den polniſchen 
Behörden große Erregung hervorgerufen hat. 
Nach dem „Robotnik“ waren zwei polniſche Schiffe 
im Hafen von Danzig, und als es dort zu einem 
Zwiſchenfall kam, ſoll der Direktor des polniſchen 
Seedienſtes Danziger Polizei auf die Schiffe ge⸗ 
rufen haben, dies habe die Empörung der Matroſen 
verurſacht. Auf Eingreifen des Handelsminiſters 
jedoch erklärten ſich die Matroſen bereit, den Streik 
unter der Bedingung zu beenden, daß ſofort 
ei ne Unterſuchung eingeleitet werde, daß 
die Matroſen, die dem Gewerkſchaftsverband ange⸗ 
hören, nicht entlaſſen werden dürften, daß ſie für 
die Streiktage bezahlt und die Schuldigen be⸗ 


in Gdingen. 


ſtraft würden. 


Der Streik, der gerade jetzt 


während des Beginnes der Kohlenſaiſon eintritt, 
übt ſelbſtverſtändlich 
Wirkung aus. 


mm. 


gine äußerſt ſchädliche 


erſchienen und den Parlamentsmitgliedern zu⸗ 
gängig gemacht worden. Wie bereits angekündigt, 


wird 
ſtattfinden. 


e erſte Sitzung des Sejm am 31. Oktober 


Kabinettsſitzung. 


Warſchau, 25. Oktober. (Eigenes Telegramm.) 


Die Notwendigkeit, 


die Einfuhr von Luxus⸗ 


artikeln nach allen Seiten hin zu beſchränken und 


der Paſſivität 
arbeiten, 


Handelsbilanz entgegenzu⸗ 


hat geſtern zu einer Kabinettsſitzung 


unter dem Vorſitz des Mintiterpräfidenten Bar - 
tel geführt, an der Außenminiſter Zaleſki, 


Innenminiſter Skladkowſki, 


Finanzminiſter 


Ezechowicz und der Handelsminiſter Kwiat⸗ 
fo w jti teilnahmen, und zu der auch der polniſche 
Botſchafter in Paris, Chlapowſki, hinzuge⸗ 
zogen wurde. In dieſer Sitzung wurde ein Han⸗ 
delsvertrag mit Frankreich ins Auge ge⸗ 


faßt, um die Einfuhr franzöſiſcher Lu 


usartikel, 


wie Wein, Parfümerien uſw. nach Möglichkeit zu 


unterbinden. 


Starke Aufmerkſamkeit erregte 


es, daß geſtern eine längere Konferenz zwiſchen 
und dem Finanzberater Devey ſtattfand, 


und daß die Nachricht verbreitet wurde, 


Devey 


werde ſich Anfang Januar nach Amerika begeben. 
Selbſtverſtändlich werden an diefe Reife Deveys 


allerhand Gerüchte geknüpft hinſichtlich der Borbe- 


reitung einer amerikaniſchen Anleihe für die pol⸗ 


niſche Induſtrie. 


Don der p. p. S. 


Warſchau, 25. Oktober. (Eigenes Telegramm.) 

Es iſt recht ſchwierig, eine Ueberſicht über die 
Entwicklung der neuen ſogenannten revolutionär⸗ 
ſozialiſtiſchen Parteigruppe Fi erhalten, da ſich die 


Nachrichten ſtark widerſpre 


en. Aus allen Teilen 


des Landes kommen an den Zentralvollzugsaus⸗ 
ſchuß Erklärungen der verſchiedenen Ortsgruppen, 
die ihre Treue zu den alten Fahnen kundgeben 
und den Zentralausſchuß in ſeinem Kampf gegen 


die neue Gruppe unterſtütz 


en. Andererſeits 


wird jedoch auch von gewiſſen Kriſtalliſierungen in 
den verſchiedenen Städten berichtet, wie z. B. in 


Lodz. 


Wochen und vor allen Din 


Man wird die Entwicklung der mächiten 


n den Parteitag in 


Sosnowitz abwarten müſſen, um beurteilen zu 


können, welchen Einfluß die Neugruppierun, 
die alte Partei hat. Recht witzi 
neue Parteigruppierung, ſtatt P. P. 


auf 
wirkt bereits die 
S. „B. B. S.“ 


benannt, wobei auf ihre Aehnlichkeit mit den Be⸗ 
ſtrebungen des Regierungsblocks angeſpielt wird. 
Marſchall Daſzyüſki wird ſich morgen nach 
Krakau begeben, um dort Verhandlungen zu führen. 


—. ˙ . p , c c c REN SEES d 


die Fuſammenkunft in Breslau 
im nationaldemohratiſchen Lichte. 


: : Der „Kurjer Poznanfki“ 
bringt einen Stimmungsbericht über die Breslauer 
Verhandlungen, in dem u. a. zu leſen iſt: 

die deutſche Re⸗ 
uf den Tiſch 


„Gerade in dem Augenblick, al 


Poſen, 24. Oktober. 


gierung mit voller Macht 
ſchlug und wiede 
Handelsvertragsver! 
Breslau die Tagung deutſcher und polniſcher 
Wirtſchafts vertreter. i 
ladenen Polen war die Lage ziemlich ſchwie⸗ 
rig (2). Einerſeits konnte man nicht alle Wirt- 
ſchaftskreiſe Deutſchlands für die Sünden der deut⸗ 


Für 


die 


eine Unterbrechung der 
mbhingen bewirkte, begann in 


einge⸗ 


ſchen Regierung verdammen, aber andererſeits 


trägt die Geſamtwirtſchaft die Verant⸗ 
wortung dafür, daß ſie eine Verſchleppung der 
Verhandlungen zuläßt. Auf polniſcher Seite 
ſiegte das Prinzip eines ehrlichen 


Kaufmanns. 
hatte zugeſagt, nach Breslau zu 


kommen, 


Die polniſche Kaufmannſchaft 


und 


hielt ihr Wort, ungeachtet der näheren Um⸗ 


ſtände. 


Die Deutſchen hatten bis zum letzten 


Augenblick befürchtet, daß die polniſche Delegation 
nicht eintreffen könnte. Sie wußten inſtinktiv, daß 
die Deutſchen Polen gegenüber nicht in Ord⸗ 
nung wären. (22?) Daher rührt auch die außer⸗ 


ordentliche, 


ſtellenwelſe 


ſogar 


i y Dg übertriebene 
Freude, mit der die Gäſte aus Polen begrüßt 


wurden. Man tat alles, um nach außen we⸗ 
nigſtens die Fehler Berlins zu vertuſchen. 


Gaſtfreundſchaft 
Grenzen. 


und Courtoiſie 
Die Polen wurden ſogar nach dem 


waren 


ohne 


Vreslauer Rathaus gebeten, wo fie vom 


Oberbürgermeiſter Wagner an Tiſchen, die mit deutſch⸗polniſchen 


Ameißerien 


Fähnchen 


geſchmückt 


waren, 


bewirtet 


wurden. Zum Abendempfang beim polniſchen 
Konſul Dr. Radowſki war der Oberpräſident 
von Niederſchleſien, Lüdemann, und einer feiner 


Vorgänger, 


Baron Hatzfeld, zugegen. 


Dieſe 


Herren bewieſen durch ihre Anweſenheit ihre 
Sympathien für die wirtſchaftliche Annähe⸗ 
rung. Die Polen waren während der Breslauer 
Tagung „Lieb Kind“. Die Breslauer Deutſchen 


hatten die 
ſchichte“ 


„Ungerechtigkeit 
vergeſſen. 


der Ge⸗ 
Selbſt ein ſo polen⸗ 


freſſeriſches Blatt wie die „Schleſiſche Zei⸗ 


tung“ bringt 


einen 


objektiven Leit⸗ 


artikel. Es iſt dem polniſchen Tempe⸗ 
rament zuzuſchreiben, daß es in Breslau die 


Zügel hielt. 


Man dankte für die Herzlich ⸗ 


keit, aber man ging über den geſteckten Rahmen 
nicht hinaus. Ohne ſich in die offiziellen Verhand⸗ 
lungen einzumiſchen, iſt reale Arbeit geleiſtet 
worden, und es wurden eine Reihe konkreter 
Vorſchläge formuliert, die die Verkehrsbe⸗ 
ziehungen zwiſchen Deutſch⸗Schleſien und Polen 
vereinfachen und die für beide Staaten nötige 


Zuſammenarbeit 
ermöglichen können. 


der Warenbörſen 


Seftefien beim deutſchen Geſandten 


Warſchau, 25. Oktober. 
ſchau weilenden 


Zu Ehren des in War⸗ 


Berliner Geſandten Polens, 


Knoll, hat der deutſche Geſandte Rauſcher 
in der deutſchen Geſandtſchaft ein Feſteſſen ge⸗ 
geben. Zugegen waren der Direktor des politiſchen 


Departements 


Außenminiſterium, Jac⸗ 


kowſki, Vizeminiſter Gliwic, Fürſt Lubo⸗ 


mirſki, 


Oberſt Wieniawa⸗Dlugoſzew⸗ 


ſki, der engliſche Geſandte D’ersfine und der 


Vorſitzende der 


Twardow iki 


polniſchen 


Delegation für die 
Handelsvertragsverhandlungen, 


fir. 247 


Dawesreviſion? 


Die franzöſiſchen und engliſchen Zeitun⸗ 
gen ſind in dieſen Tagen angefüllt mit 
Nachrichten, Kombinationen, Plänen und 
angeblichen Anſichten der offiziellen Stellen 
in Paris und London über die Möglich⸗ 
keit der Dawesreviſion. Parker Gilbert 
war bekanntlich ſchon in der Vorwoche in 
Paris. Er hatte dort mehrere Beſprechun⸗ 
gen mit Poincaré, über deren Ergebnis 
nichts Poſitives verlautete. Er reiſte dann 
nach London, beſprach ſich dort mit dem 
engliſchen Finanzminiſter Churchill. Und 
ſchließlich hörte man, daß Churchill und 
Parker Gilbert wiederum nach Paris 
reiſten, wo dann, wie verlautet, eine „ge⸗ 
wiſſe Annäherung“ der Anſichten angeblich 
herbeigeführt worden ſein ſoll. Ueber das 
Konkrete dieſer Beſprechungen iſt der am 
meiſten an dieſer Frage intereſſierte Faktor, 
nämlich Deutſchland, offiziell noch nicht 
unterrichtet worden. Das beſagt zunächſt, 
daß die Pläne, die in Paris oder in London 
geſchmiedet wurden, eine ganz einſeitige 
Stellungnahme der Gegenpartner Deutſch⸗ 
lands zur Frage der Reviſion des Dawes⸗ 
plans oder der Feſtſetzung der Reparations⸗ 
ſumme darſtellen. Erſt wenn dieſe Vor⸗ 
ſchläge genau formuliert und präziſiert 
vorliegen, und Deutſchland ſich über die 
Durchführbarkeit dieſer Vorſchläge ge⸗ 
äußert hat, kann man ſagen, ob die letzte 
Initiative des Reparationsagenten in 
Paris und in London den geſamten 
Fragenkomplex einer befriedigenden Lö⸗ 
hung nähergebracht hat oder nicht. 

enn man ſich trotz der fehlenden Vor⸗ 
ausſetzungen für die Durchführbarkeit der 
neuen Anſichten Parker Gilberts mit den 
Verhandlungen in London und Paris 
näher beſchäftigen muß, ſo liegt dies in der 
Hauptſache an den Bedenken, die die ſelt⸗ 
ſame Einſtellung der amtlichen franzöſiſchen 
und engliſchen Stellen zur deutſchen Zah⸗ 
lungsverpflichtung jedem objektiven Be⸗ 
obachter des ganzen Problems förmlich 
aufzwingen. Sowohl in Frankreich als 
auch in England macht ſich ganz gleich⸗ 
lautend das Beſtreben bemerkbar, die 
Verſchuldung der ehemaligen europäiſchen 
Ententealliierten an die Vereinigten 
Staaten zur Grundlage der Fixierung 
der Geſamtleiſtung Deutſchlands zu ma⸗ 
chen. Alſo man ſagt in London: ſoundſo⸗ 
viel ſchulden wir Engländer den Ameri⸗ 
kanern, ſoundſoviel müſſen wir alſo auch 
von den Deutſchen als Mindeſtzahlung er⸗ 
halten. Die gleiche Rechnung ſtelle auch 
Paris auf. Hier aber mit der Erweite⸗ 
rung, daß die auf den franzöſiſchen Partner 
zu entfallenden deutſchen Reparations- 
ſummen nicht nur die Schuldſumme Frank⸗ 
reichs an die Vereinigten Staaten, ſondern 
auch die Koſten für den Wiederaufbau der 
durch Kriegshandlungen zerſtörten Gebiete 
des Landes in ſich ſchließen müßten. Dieſer 
engliſch⸗ franzöſiſchen Rechnung wird 
Deutſchland ſehr gut mit dem Einwand 
begegnen können, daß das Reich durch den 
Verſailler Vertrag nur zu einer Wieder⸗ 
herſtellung der Zivilſchäden ange⸗ 
halten ſei, daß aber dieſe Zivilſchäden mit 
der Verſchuldung der europäiſchen Schuld⸗ 
ner Amerikas nicht das geringſte 
zutun haben. Deutſchland wird mit 
dem Recht, das ihm hier der Verſail⸗ 
ler Vertrag gibt, ſich auf den Stand⸗ 
punkt ſtellen können, daß bei der end⸗ 
gültigen Fixierung der deutſchen Repara⸗ 
tionsſumme ſelbſtverſtändlich nur dieſe 
Zivilſchäden und nichts anderes zur Grund⸗ 
lage der Verhandlungen zu machen feien. 
Die augenblicklich in London und Paris 
gehandhabten Methoden ſtellen eine Rech⸗ 
nung auf, die rechtlich mit dem Repara⸗ 


=> Mojener Tageblatt « 


tionsproblem als ſolchem garni 0 ts zu 
e, Frankreichs afrilaniſche Sorgen. 
an ne Werte: e Militär- oder Wirlſchaftspolitik in den Kolonien? 


dieſer Summe noch die Koſten für den 

en der ne sepia ne (Von unſerem Berichterſtatter.) eE tit für fra ; oe sere Den 
Fran rei inzu un agen ann: teje Nachdruck verboten.) rn vermögen zugleich auch R fe und billige 
Gojamtjumme Wellt die endgültige de CCC 
rung der deutſchen Reparationsleiſtung. Wen man an Frankreichs kolonialen Beſitz denkt, ſpielten die Kolonien als Abnehmer fransöſiſcher 
dar. é ur [jo meint man vor allem das Menjdenrefer-| Waren eine beträchtliche Rolle im frangöfiichen 
Das Verfehlte dieſes engliichefrangöli= |v oir, das Nordafr ka für die franzöſiſche Armee Außenhandel. Heute, nach dem Kriege, ſind die 
ſchen Rechenexempels wird noch übertroffen darſtellt. Obwohl dieje Vorſtellung etwas einſeitig ranzöſiſchen Kolonien trotz der fapitalderzehrenden 
iſt, da Frankreich größere Beſitztümer in Aſien und 


3 3 3 Be: A Inflation mit rund einem Sechſtel am franzöſi⸗ 
Shed) eine Forderung, die ſich anſcheinend eite hat als in Afrita, trifft fie doch auch für jinen Außenhandel beteiligt, wobei Franzöſiſch⸗ 
jetzt auch Parker Gilbert zueigen gemacht das franzöſiſche Empfinden zu, da die geſchloſſene] Afrika allein — natürlich unter Einfluß bon Mas 
hat und die nichts Geringeres vorſieht, als große nordweſtafrikaniſche Landmaſſe mit Friege- | toffo, Algerien und Tunis — wieder faſt fünf 
mit der Fixierung der deutſchen Repara: dischen Völterſcaften, die noch dagu in der Nähe | Wi diet laß dle da alf ee een 
tionsjumme auch die Transferklauſel fallen dis Mutterfundes Liegt, iclechthin in Frantei holen, wenn er die Gijens, Kohlen“, 
zu laſſen. In Frankreich und in England | Lhauteys, die lid beide 12 eine besondere Pflege Mangan, Kupfer- und Zinkerze aus⸗ 
hat man ſehr gut eingeſehen, daß dieje Afrikas eingeſetzt haben, taten denn auch das ihrige, |gebeutet werden und die geplanten Baum. 
Transferklauſel eine ſehr wichtige Schutz- dieſe Vorſtellung im Vewußtſein des franzöſiſchen woll, Kakao, und Kaffee-Blantagen ihre Erträg 
maßnahme für Deutſchland darſtellt, denn Volkes zu verankern. So recht eigentlich ijt dies nijje abwerfen und zu dem Holz reichtum 
man erklärt ſich dort bereit, den deutſchen dea trek CML a has GE 

í ich , n Frankreich den ungeheuren ert ſeiner Kolonien] Aber, ſo wird man fragen, hat denn Frankrei 
Verzicht auf dieſes im Dawesplan felt: für feine Verſorgung mit Rohſtoffen kennenge⸗ aie cama pnl a bie biejes Eee, 
gelegte Sicherheitsventil durch entipre|lerut hatte. Zeigte doch gerade der damals ein⸗ hindern oder gar ausſichtslos erſcheinen laſſen? 
gende Minderungen in der Fefezung der Feen und gelen daß in gerte pes Nene, e e e ene 
Reparationsſumme zu „bezahlen“. Ins e Seen 5 it Beiten oo] Schlagwort zu gebrauchen, „Afrika den Afri⸗ 

3 A 3 bedarfs die Angelſachſen nur mit Schwierigkeit kanern“? 
Deutſchland würde man ſich mit einem dazu zu bewegen waren, auch Frankreich etwas s ta te má 
ſolchen Vorſchlag einverſtanden erklären, abzugeben, jo daß die Franzoſen dazu gezwungen ‚Auf eine derartige. Frage f ny + 77 
vorausgeſetzt natürlich, daß man fih über | Wurden, der wirtſchaftlichen Entwicklung ihrer Solos aten nur eee 3 
die Gegenleiſtung für den deutſchen Ver⸗ nien ein größeres Augenmerk zuzuwenden als Ear ee Mi ae Te Der: 
É : s vorher. a y her: : A a 1 K 
zicht auf die Transferklauſel einigt. Um i in de i i qa | aft zuſammenhängt, gibt es in den franzöſiſchen 
7 Bedeutung eee ee für Be Bo pte tht Sent "pes Kolonien t 3 een ‚aus ie 
ſchlan it [Krieges als Ausnahmezuſtand bewertet wurde, hat | Grunde, weil der kulturelle Abſtand zwiſchen den 
euti d zu erkennen, muß man fid) zu nun überraſchenderweiſe zu einem Meinungsume Franzoſen und den Negern jo groß tit, daß nie⸗ 
es 2 So 12 i e i un s 4 d 8 k 7 
nächſt einmal vergegenwärtigen, welche | nung in Frankreich pefihrt, der neben die salte” mand darüber im Zweifel fein fann, wer der leber- 
Schutzwirkung dieſer Klauſel innewohnt. militäriſche Kolonlalſchule eine sfono~| acne iit. Und in den Gebieten, wo es die Fran⸗ 
Nach der im Dawesplan enthaltenen Imiig-abminiitratine Mihtung que Gels dung Peay e e 
j i tung kommen läßt. Dieſe in de : > , Y ö 
c . Rat man, non ole Neca 
rung übertragen werden, als ohne Ge: 
fährdung 115 deutſchen Währung möglich 
iſt. Das heißt, es darf nur ſolange deutſche 
Valuta angeboten werden, wie gleichzeitig 


Se ele das Wen er ce Do Gefahren vermieden, indem man Eingeborene und 
Nachfrage des Auslandes nach deutſcher 
Valuta beſteht. Die Transferklauſel ſchützt 


y d das Kriteri Te N Franzoſen gleichſtellte. Ja, um diefe Frage ganz 
C/ 
veſervoirs, ſondern in den von der Handelsbilanz] gar noch weiter ngen und hat — eine äußerſ 
zu erfaſſenden Ueberſchüſſen, die die einzelnen Ko- bedeutungsvolle bon Oli für bie primitiberen 
fonien abwerfen; aljo nad) engliſchem Mufter den | Gebiete eine Kaffe oe $ Peg ‚Wein 
Gewinn, den die toloniale Betätigung abwirft. | indigenes drtite Mr Mit ri Ber 
Das iſt naturgemäß nu öglich, weil die An⸗ i 5 5 : ta 
aljo Deutſchland in Verfolg feiner Repa- Moin lber den K. bas aia A beer: Spat et E iak ; J. Rur in Gingelbeiten werden bie bisterigen —— 
rationsleiſtungen vor der Inflation. auch in Frankreich eine ſtarke Wandlung erlitten Dagegen tennt die neue koloniale Richtung en erg 
England und Frankreich werden zwar haben und weil man nach den Erfahrungen des Frankreich eine andere, und wie es ſcheint, ſehr ewe N 
se are PR Weltkrieges nicht mehr allzu viel von farbigen | viel berechtigtere Sorge: das ift die Frage, ob denn e h 
ſicherlich erklären, daß Deutſchland in den 4 iſt kei i i ich auch allein die Kapitalkraft und dan 
2 Truppen hält. Zwar iſt kein Kolonialer, das heißt] Frankreich auch 
sg Sahren er ei ur DR ote fein m he et eh Stellen der Kolonialverwal⸗ ce dedo Ad z i wel ee t PR ; 
planes prompt beza abe un a ie tung erfahrener Offizier dazu zu bewegen, eine ringen wird, um ſeine onien 3 ij en. 
Transferklauſel in dieſer Zeit im keiner derartig teperifóe Unease in der Deffent« | Das ijt allerdings ein Problem, das nicht fo leicht 
Meile praktiſch in die Eriheinung getreten | Seit au äußern, aber ber Generalfiabler ga zu löſen fein wird, da diefe Art dex Wirtſchaft den 
As 98 nur nod) die Achſeln, wenn man ihn nach dem Franzoſen nicht übermäßig liegt. Er ift zu vor ⸗ 
wäre. Demgegenüber iſt zu ſagen, daß 7 Truppen fragt. Für die Beſatzung er- ſichtig und mißtrauſſch, um fein Geld für 
Deutſchland ja keine Reparationen aus | id nr fe arene as „ent gemis: aber Suit rise bag aie e e erft in MAR Bre ajg 
i Schne er u u i w É r . a 
dem Weberjchuß feiner Wirtſchaft geleiftet | I yon eo bedienen, Saga lch Die Gefahr mit fi, bah andere Walter, alfo i 
Hat, ſondern fih zu drei Vierteln das Geld | fommi ein anderes, in Deutſchland bisher kaum bor allen Dingen Angelſachſen und Amerikaner, i pit 
von Amerika lie h, das dann zum großen beachtetes Moment. Das ift die in Frankreich ſich für die franzöſiſchen Kolonien und ihre Er⸗ 
Teil in der Geſtalt von Reparationszah⸗ neuerdings mächtig wachſende Tendenz, auch das ſchließung intereſſienen werden und ſo einen Ein⸗ 
lungen über Frankreich und England nach Heinbürgerliche und bäuerliche Frankreich zu einem fluß gewinnen, der den politiſchen Plänen der 
Amerika zurückgefloſſen ijt. Wenn alfo 
Deutſchland in den letzten Dawesjahren 
von der Transferklauſel keinen Ge 
brauch zu machen brauchte, ſo liegt dies 
nicht an der Tatſache, daß die Transfer⸗ 
klauſel überflüſſig iſt, ſondern an 
den deutſchen Auslandskrediten. 
Deutſchland wird ſich daher nur zu einem 
Verzicht auf die Sicherheit der Transfer⸗ 
klauſel verſtehen wollen, wenn der Wert 


Induſtrielande wenn nicht u dem $ eqemops 
a å 8 1 Mi i { i Gebrauch zu machen die s 


ne: eaea — 1 Gebiete 
zu machen; nicht zuletzt, um damit utſchland 9 > ae 
auf einem Gebiete zu übertrumpfen, auf ei es e nl und hohe Schußzölle für ihre Kolo. 
bislang immer noch führend ift. Der „Rückerwerb“ nien. Aber es ijt eben doch die Frage, ob das auf 
Elſaß⸗Lothringens hatte ja ſchon eine gute Baſis die Dauer nützt. 
geg 2 Denn die Tendenz der Weltwirtſchaft 
Und die franzöſiſchen Kolonien find für Wirt⸗ wird zweifellos dieſen Verſuchen der Franzoſen, 
ſchaftsexperimente beſonders geeignet. Sie jtellen | fid) eine Art eigenes Rohſtoff⸗ und Ahſatzmarkt⸗ 5 Bory d 
nicht nur bei pfleglicher Behandlung einen geradezu | Nejerboir in Nordafrika zu ſchaffen, auf die Dauer lich hatte man aut 
unwahrſcheinlich ausbaufähigen Reſer vat ⸗ entgegenwirken. i fin England vorzuſchlagen beſchloſſen, „ſämt, 
liche & fen eee follten und Da 
Gegenſeite entſprechend vergütet wird. 
Es iſt aber kaum anzunehmen, daß man ſich 
in kürzeſter Zeit über dieſen Werthe rift 
einigen wird. ; 
— — 
Dr. Hlond in Wien. 
Wien, 25. Oktober. Bet) tern ijt der Pri⸗ 
mas Dr. Hlond auf feiner ife nach Rom 
hier in Wien eingetroffen. Auf dem Bahnhofe 
wurde er von einem Vertreter der Saleſianer, 


4 p 
itereotyp bis in die Einzelheiten ihve Preſſe Me 
Zu dieſem Punkt erkläre ich, daß der faſziſtiſche 
Journalismus fih immer ſäuberlicher vom Jour 
nalismus der anderen Länder bis zu dem Grad 
abſondern muß, daß zwar, und zwar nicht allein 
für die Fahne, die er verteidigt, die entſchloſſene, 
ſichtbare und radikalſte Antitheſe zu ihm bildet. 

Es hat keinen Wert, ſich auf eine ausführliche 
Widerlegung der Behauptungen Muſſolinis einzu 
laſſen, und es feien deshalb nur zwei Tatſachen 
feſtgeſtellt. Die Preſſefreiheit beſteht in 
erſter Linie in dem Recht, die Männer und die 
Maßnahmen der Regierung, wenn es not tut, M 
ſchoͤnungsloſer Weiſe zu krtiſieren 
Welche Zertung und welcher Jour na“ 
li ſt aber könnte dies in dem faſziſtiſchen Italien 
wagen! In anderen Ländern kann ſich, ſelbſt 
wenn die Schilderung, die Mufjolini von der aus“ 
ländiſchen Preſſe gibt, ſtimmte, der Journalist, 
wenn er feinen Poſten verliert, einen anderen 
Herrn, eine andere Gruppe oder eine andere Parter 
ſuchen. In Italien, wo übrigens die meiſten Blät“ 
ter ebenfalls in den Händen von Finanzleuten 
und Induſtriellen find, liegt der Idurnaliſt im 
Falle der Entlaſſung mit ſeiner Familie ein fa 
auf der Straße, und er hat nicht einma! 
das Recht, aus zuwandern und fih in 
einem anderen Lande eine neue Exiſtertz zu grün! 
den. Muſſolini hat ferner die übertriebene Devor 
tion und die Genjationslujt der Preſſe getadelt 
Aber welch beſſeres Mittel gibt es, um ſich gegen 
Gefahren zu ſchützen und ſein Fortkommen zu 
fördern, als die Vewunderung für den Duce, und 
wie follen die italteniſchen Zeitungen jich anders 
intereſſant machen als durch Senſationen, da die 
freie und belebende politiſche Aus 
sprache nicht möglich ijt. Die Rede Muſſo⸗ 
linis zeigt nur, welch große Macht der Begriff de? 
Freiheit auch im faſziſchen Italien noch immer 
ijt. Man wagt nicht einmal einzugeſtehen 
daß die Freiheit beſchränkt ſei, man glaub! 
jogar behaupten zu müſſen, fie fei freier als 
irgendwo in der 3 Welt. Denn die Frei? 
beit ijt es ja ſchließlich, der Muſſolini ſein 
Emportommen verdankt. Hätte das vor, 
fafaritifche Regime eine ähnliche „freiheitliche 
Preſſegeſetzgebung wie das faſz'ſtiſche eingeführt 
und gehandhabt, ſo wäre Muſſolini heute nich! 
der Herr von Italien, ſondern ein antilibe? 
raler Fuoruſcito in Frankreich oder in des 
Schweiz. R 


das englische Weifwajdhungsbud: 


‚ögert a 
den find, 
dem ſich zum Wahlkampfe rüſtenden 8 3 


z jedes Land Einſparungen feiner größeren Tormak 
Freiheit, die ich meine. 


an Raum. Im großen ganzen hat die Regierung i kleinere Schiffe verwenden ſollte. Das en! 
p 
Muſſolini und feine Preſſe. 
Der „Köln. Ztg.“ wird aus Rom geſchrieben: 


mit ihrer Politik erreicht, daß, da auch im Parla- ſpricht fo ziemlich genau den von Amerika aufg, 
c keine freie 1 mehr möglich ift, die nommenen Anregungen. Die franzöſiſchen Ru 
idem Sicherheitsven er öffentlichen Unzu⸗ fun forderungen hinſichtlich ber Nichteinbezie hun 
friedenheit verjtopft worden find. Das weitere] der Reſerven find zwar nicht ausdrücklich in e. 
Die Preſſe ijt einer der ſchwachen Ergebnis tit, daß der Regierung die a det | Abkommen Fea, lab Da worden, bereits im März 
Punkte bes faſchiſtiſchen Regimes. Noch vor | Tiefe zum Teil verborgen bleiben und daß fie des,. hat England den Einſpruch gegen die frat 
vier Jahren verfügt der Faſgismus nur über alb über die wirkliche Stimmung des ore zöſiſchen Forderungen fallengelaſſen. xa 
wenige, kaum gelejene Organe. In allen großen zu einem gewiſſen Grade im Dunkel lebt. Delslfdilonb hat man dame zu bet ictige™ 
pelean Itallens wehte ein ſcharfer antifafziſti Wenn man die Rede RAL, die Muſſolini vor gefucht, daß das — re nichts enthielt 
ſcher Wind, und ihre ganze innerpolitiſche Tätigkeit | einigen Tagen vor den nach Rom berufenen Die was mit den Locarnoverträögen in Widerſpruch feb 
war auf die Herabſetzung des Faſzismus einge- rektoren der italieniſchen Preſſe gehalten hat, ſo Widerſpruch zum Locarnovertrag und fein 
ſtellt. Er konnte den aa a nicht ay 1 75 gewinnt man área si ae pe R by al i 105 eine et allerdings die ache der Bildung 
Lauf laſſen, wenn er nicht ſchließlich ſelber zu Fall rung ſich ſelber nt über die wir F e : ur aß 
fommen wollte. Ein neues Preſſegeſetz wurde gee einer neuen, zu beträchtlichem Teile doch nit 
ſchaffen, das der Regierung erlaubte, n die 
fer autten feindliche Zeitungen mit fortwährenden 
Sequeſtrierungen vorzugehen und jie auf dieſe 


Lage der Preſſe im klaren fei. Er hätte es ’ 
leicht gehabt, 5 ſaſgſtiſche Brejjepolitit zu recht- agen, deutschland gerichtet anzuſehenden MAL 
Weiſe finanziell zu erſchüttern. Die einen mußten 
aus Mangel an Mitteln ihr Erſcheinen einſtellen, 


a ees e one hatte: ne Br rad * 
ieni reſſe genießt keine volle Fre , aber A unt 
dies iſt in den ſchwierigen Zeiten, die Italien auf Neuer Wahlſieg der Heimatbeweg a 
= * I Be 97 auswärtigen he in Eifaß-Lothringen. A 
die zweiten tomten von der Regierung direkt oder durchmacht, nicht möglich. Wir können gegentartie De ibe der Generalrae 
delt aufgekauft werben, und die britten, Die pie in Rtiegsgeiten, nut eine Breffe Drauden, die | „ahten bar 1 e nene a 
ſich, wie der römiſche „Mondo“, gegen den Aufkauf | fih politiſch darauf beſchränkt, die nationale Sade |” rfolge PR”) 
wehrten, wurden zerſtört und ſchließlich gang vere nach innen und nach außen zu verteidigen. Grit (enjten Wahlgang abgerundet. Im Unterelſaß er‘ 
boten. Ein Teil der Redakteure wurde mit oder parte fe Kane Toe. 5 b E 6 Mandate von 8 an die Autonomiſten = 
ne Abfindung an die Luft geſetzt, der andere dürfen wir uns wieder den us einer ihre Verbündet Beſonders wird von de 
2 te rechtzeitig dem Sturm, zog das ſchwarze | freien Preſſe gejtatten.” Was aber hat er itat hee Be en. Bejon ſchwer A del 
Hemd an und ſchmückte ſich mit dem Abzeichen des | defen geſagt 7? antiautonomiſtiſchen Sozialiſten die „ 
Liktorenbeils. Die italieniſche Preſſe, die bisher Straßburger Bürgermeiſters und Abgeor e 
das Crucifige gerufen, ſtimmte jetzt mit einem⸗ Peirotes empfunden, der ſein Mandat an A 
mal ein allgemeines re an, Ihre tägliche bekannten Kommuniſten Huber verloren N 
Muſik wurde eingeſtellt auf das ſtändige Leit⸗ 


Die freieſte Preſſe in der ganzen 
Welt ift dfe italieniſche Preſſe! Anderswo find 
A N S pa 
motiv: „Lobe den Herrn, meine Seele, und was Im Oberelſaß haben die Autonomiſten den FT 
in mir ift, ſeinen heiligen Namen.“ Den rabi- 


die Zeitungen in der Hand von plutokratiſchen 
liſten das Gebweiler Mandat abgenommen. ¿e 


Gruppen, von Parteien, von Individuen; anders- 

wo ſind ſie auf den traurigen Beruf des Ankaufs 

und Verkaufs von rg Neri Nachrichten anges eh? 
kalen Faſziſten, wie den Männern des Impero, wieſen, deren dauernde ktüre damit endet, daß Zukunft werden die Generalrate nicht MT, 
ift die italieniſche Preſſe trotzdem noch immer nicht | fte beim Publikum eine Art von betäubter Sätt'⸗Sekundanten des Regierungskurſes i 
genügend faz'jttich geworden, Sie behaupten, die gung mit Anzeichen von Abſtumpfung und Ver⸗ i Aeh Nn 8 Präfett Bor ro 
Redakteure hätten zwar das Hemd gewechſelt, aber | blödung hervorruft. Anderswo ſind die Zeitungen 7 Stra y l y it 
die Haut fei dieſelbe geblieben; fie verlangen eine in den Händen von wenigen vereinigt, die die Bei- verfügt in Zukunft nur über drei Mandat 7 
gründliche „Reintigurg“ und denunzieren immer tung als eine wahre und wirkliche Induſtrie, genau |18 für feinen antiautonomiſtiſchen Kurs. 
von neuem die „hinterliſtige“ Haltung der „pſeudo⸗ | fo wie die des Eſſens oder des Leders, betrachten. Lothringen hat ſich die Mehrzahl der Neugewe 
faſgiſtiſchen“ Blatter, Das Publikum andeterfeits | Der italieniſche Journalismus dagegen iſt frei, für bie Heimat rechte und bas bon den 
klagt über die untertänige Haltung und die poli: weil er nur einer Sache und einem Regime dient, fur : 10 
tiſche Eintönigkeit der Zeitungen. Viele er ift frei, weil er innerhalb der Geſetze des Re- zoſen bekämpfte Zuſammengehen m ble 
leſen überhaupt leine Ze tungen mehr, und andere Elſaß entſchieden. Auch dieje Ma? y 
begnügen fih mit der „Gazetta dello Sport“. In zeigen wieder, daß es ſich bei der Auto y 
der Tar ift von einer wirklich innerlichen Verände⸗ bewegung nicht um bor i berge hen 
Stimmung ſondern um tiefeingemutd? 
Ueberzeu gungen handelt. 


ferner dem Fürſten Hohenlohe und dem pol⸗ 
niſchen Geſandten Dr. Bader begrüßt. Der Prie⸗ 
mas nahm im Kloſter der Saleſianer Wohnung. 
Im Laufe des geſtrigen Tages ſtattete er dem 
Wiener Erzbiſchof, Kardinal P Fi FFL, dem in Wien 
weilenden Pariſer iſchof Kardinal Dubois, 
dem polniſchen Geſandten in Wien, Dr. Bader, 
und dem öſterreichiſchen Kanzler Seipel Beſuche 
ab. Heute ſetzt der Primas ſeine Reiſe fort. 
— — + 


Tages : Spiegel. 

Der Raubmörder Johann Heidger wurde Heute 
vormittag in Köln nach einem längeren Feuergefecht 
e Polizei, vermutlich durch eine Handgranate 
getötet. f 


* 

Gegen den kommuniſtiſchen Terror im Ham⸗ 
burger Hafen iſt der porne hub erheblich verſtärkt 
worden, fo daß die Behinderung der Vermittlungs⸗ 
tätigkeit, ſowie der Abfahrt zu den Arbeitsſtätten 
unterbunden iſt. 


Auf dem franzöſiſchen Grenzbahnhof Jeu⸗ 
mont ſind Zollhinterziehungen in Höhe von 
16 Millionen Franken aufgedeckt worden. 

* 


Die geftrigen Bemühungen des frangófijopen 
Miniſters für öffentliche Arbeiten zwiſchen den 
ſtreikenden Seeleuten in Marſeille und den Reede⸗ 
reien, einen Ausgleich zu ſchaffen, find ergebnislos 
verlaufen. 


: * 
Die Stadt Matera in Apulien wurde durch 
einen ſchweren Gewitterregen überſchwemmt. Bei 
den Rettungsarbeiten wurde ein Polizeibeamter 
getötet, zwei Perſonen werden noch vermißt. 
* 


aimes die Funktionen der Kontrolle, der Kritik 
rung des motalifden Geiſtes der Preſſe wenig 


und des Antriebs ausüben kann und ausübt. Ich 
zu verſpüren, im Gegenteil: die Senſation gewann 


beſtreite aufs ſtärkſte, daß die italieniſche Preſſe 
das Reich der Langeweile und der Einförmigkeit 
tro aller Mahnungen der Regierung beſtändig 


bedeutet. Alle, die die fremden Zeitungen anderer 
Länder leſen, wiſſen, wie grau, einförmig und 


Der Start des „Graf Zeppelin“ für den ge⸗ 
planten Amerikarundflug iſt verſchoben worden. 


i 


Freitag, 26. Oktober 1928 


———— 
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RADION Ratschlag l. 


ie richtige Hnusndung. 


Wenn Sie wirklich den vollen Nutzen von Radion haben wollen, so 
ist bei allem, was Sie auch waschen wollen, die Beachtung der 


q Gebrauchsanleitung wichtig. Vergessen Sie nie die Vorbedingung: 
e Radion muß immer kalt aufgelöst werden. Nur dann kann es 


seine volle Waschkraft entfalten und tatsächlich „allein waschen“. 


Das ist doch gewiß denkbar einfach, also vergessen Sie nie: 


j Aus Stadt und Land. 


Poſen, den 25. Oktober. 


Stadtverordnetenſitzung. 
= mier Stadtparlament bereitet ſich auf eine 
| t eihe Diskuſſionsabende vor. Schon in der nächſten 
f Fbung wird es zu der eigentlich ſchon lange ange 
fündigten Straßenbahndebatte kommen, 
Y $a geſtern nicht ganz ſo ſchüchtern, wie man an⸗ 
m Omen mochte, ihre erſten Fühler ausſtreckte. 
$ en ſteht eine Wohnungsausſprache be⸗ 
E t, gu der fo mancher Stadtvater, wie nach den 
8 1 aggreſſiven Ausführungendes Stadtv. B rge- 
Ni Pi erwartet werden kann, ſcharfe Worte, wohl 
a für die 


4 


; u i Optantenwohnungen, im Buſen 
l Agi, Die vermutlich nicht unbedrohliche TH eate re 
| ebatte, die wegen der Vertagung des betreffen- 
) Punktes nicht den Vorhang ſteigen ließ, wird 
f er der kommenden Sitzungen vorbehalten 
1 Wen. Inzwiſchen wird das Budget eingebracht 
j Wen, und dann werden, wenn wir über die 
: * des neuen Jahres getreten ſind, Aus⸗ 
ungsdebatten an der Tagesordnung ſein. Es 
int, daß, wie man aus der Anfrage des Stadty. 
hbieralſki ſchließen konnte, etliche Ueber- 
aſchungen für diefe Landesſchau in das Programm 
genommen wurden. 

} Eine Straßenbahndebatte. 

adio. Wybieralſki verlangte vom Magiſtrat 
iſcher, als man es von einem Vertreter der 


nicht die er⸗ 
da die Straßen⸗ 


Bon Weihnachts-Spielen 
und Aufführungen. 


is aum u we ift noch ein gut Gtia 
bord unk fängt ſchon mancher an, das Feſt 
idudcreiten, Das gilt vor allem für Sehrer, 
Biki, ter und Vereinsleiter, die mit Weihnachts⸗ 
Meint zu tun haben und auch dies Jahr ihre Ge⸗ 
y eſtabe⸗ Schule und Verein mit einem ſchönen 
imabend erfreuen, aufrichten und auf das Fejt 
der R möchten. Man kann nicht früh gem 
man Ribereitung für ſo ein Feſt anfangen, damit 
F uhe und Muße zum Zuſammenſtellen eines 
N jugengeramms hat und man nicht im letzten 
* * zum erſtbeſten greifen muß. 
Bine, (PD gerade bei Aufführungen, Dialogen, Ge- 
bon u zum Weihnachtsfeſt eine ungeheure Menge 
‘Die! “g timentalität auf die Bühne gebracht. Sehr 
tibna ch macht ſich in Weihnachtsſtücken und 
ſalterachtsmärchen breit. Wird doch oft von Veran⸗ 
dla, older Feiern einfach nach irgend einem 
i gskatalog ein Stück beſtellt, ohne daß man es 
oſen vorher prüfen kann. Die Deutſche Bücherei 
uh ott nun, um der Not auf diefem Gebiet 
cher fen, als Arbeitsfeld auch eine Theater⸗ 
ei übernommen. Seit mehr als einem Jahr 
die alten Beſtände aufgefriſcht und nach⸗ 
Yon, und wir find jetzt ſchon ſoweit, Anfragen, 
nachten men, gerecht zu werden. Gerade für Weih⸗ 
in viel Arb die Auswahl recht groß. Es gehört ſehr 
menge beit und Zeit dazu, um aus der Rieſen⸗ 
u et auf den Markt kommenden Stücke das 
bar ijt Gen, wag für unſere Verhältniſſe brauch⸗ 
eleife, Zum großen Teil iit diefe Arbeit fon 
und ſoll immer weiter geleiſtet werden. 
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wie auch bei 
aufgeführt. In dem Maße, wie es in 
zulſche and der Fall ift, können wir es in unferen 
ÖLE doch Gemeinden und Vereinen nicht. Es ge⸗ 
elleie etwas Schulung ſeitens des Leiters dazu, 
Dies allt brd Anſchauung, um es damit zu wagen. 

ert ur „elonders von dem Krippenſpiel mit altem 
d Aufbau. Anders iit es bei den umge⸗ 


maldemokraten, die doch ſonſt jo nachſichtig 


erweitern, aber der Autoverkehr überſchreite ihre 
Kompetenzen. 

Stadtpräſident Ratajſki reduzierte in feiner Ant- 
wort die Zahl der Sonde rautos auf 100 und gab 
dem ganzen Unternehmen inſofern einen indirekten 
Charakter, als weder die Stadt, noch die Straßen⸗ 
bahndirektion unmittelbar daran beteiligt feien. 
Uebrigens könnten die Vorwürfe im Aufſichtsrat 
beſſer verfochten werden, weil den Vertretern der 
Stadtverordnetenverſammlung ſchärfere Mittel zur 
Verfügung ſtünden. f > 

Im weiteren Verlauf der Sitzung berichtete 
Stadtv. Kucharſki über die Ergänzung der Dienſt⸗ 
ſatzungen für die ſtädtiſchen Beamken, die vor allen 
Dingen die ao Ausſtattung eines Ausbau⸗ 
komitees betraf. 

Der Stadtv. Brefinffi die 
heit, um ein 

recht trauriges Bild vom Wohnungselend 
in unſerer Stadt zu geben, wobei er unparlamen⸗ 
tariſch genug war und ſich ſoweit verſtieg, von 
einer Vetternwirtſchaft im Magiſtrat zu ſprechen. 
Er hatte es nur dem ganz und gar unparlamen⸗ 
tariſchen Charakter ſeiner Ausführungen zu ver⸗ 
danken, daß er ſich hierbei von en des Vorſitzen⸗ 
den keine Rüge zuzog. Der Redner äußerte den 
Wunſch, daß nur ſolchen Perſonen Wohnungen 
zugeteilt ig n en oe Der in 

en anfällig wären. Natürlich hätten die Optan⸗ 
ten das Erſtrecht. Ny pe 

Der Stadtpräſident wies darauf hin, daß es 
ſchwer ſein würde, wirklich ganz gerecht zu ver⸗ 
fahren, da es doch immer Unzufriedene geben 
müßte, weil man eben nicht allen Geſuchen ſtatt⸗ 
geben könnte, obwohl man ſich, wie zugegeben wer⸗ 
den muß, die größte Mühe gibt. f 

Kleinere Vorlagen. 

Annahme der Vorlage über die Erweiterung 
der Schweizerſtraße wurde die Angelegenheit eines 
neuen Vorhangs für die Oper vertagt. 

Der Kauf eines Grundſtücks 
von der Bank Goſpodarſtwa Krajowego, das früher 
dem liquidierten Unternehmen „Pueumathk“ ges 
hörte, rief eine lebhafte Ausſprache hervor. Schon 
im Ausſchuß war der Magiſtratsantrag mit großer 
e abgelehnt worden, weil der 
Kaufpreis als zu hoch betrachtet wurde. Auch die 


benutzte Gelegen⸗ 


arbeiteten Stücken. Die ſind leichter. Enthalten 
fie doch neben Vibelſprüchen, bekannten Weihnachts⸗ 
liedern kaum unbekannte Redewendungen. Sieht 
ſich der Veranſtalter mittelalterliche Bilder und 
Holzſchnitte an und nimmt ſich vor, das ganze 
Aeußere einer Aufführung danach zu richten, dabei 
mit der größtmöglichen Schlichtheit zu arbeiten 
ohne Theatereffekte an Licht, Schminke, gebrannten 
Locken, dann kann es nicht fehlen. Sicher iſt eine 
Einführung und Beſprechung des Stückes mit den 
Spielenden nötig, um dem Stück das nötige Ver⸗ 
ſtändnis und den notwendigen Ernſt entgegenzu⸗ 
bringen. Innerliches Dabeiſein, echte Ergriffen⸗ 
heit ſind die Vorausſetzung für gute Leiſtungen der 
Spieler. Alles andere iſt ſehr leicht. Es lohnt auch 
alle Mühe, denn kein anderes Stück kann einer 
Weihnachtsfeier die Weihe, poefievolle Innigkeit 
und bei richtiger Aufführung auch künſtleriſche 
Höhe verleihen wie ein Krippenſpiel. Die Erfah⸗ 
rung haben wir auch im vergangenen Jahr ge⸗ 
macht, wo an einzelnen Orten Spiele aufgeführt 
wurden. ; 


Die Koſtümierung fet ganz einfach. Maria am 


beſten nach dem Vorbild alter Bilder mit einem |f 


roſtroten Unterkleid und einem kornblumenblauen 
Umhang, der ſie vom Kopf bis an den Boden 
umgibt. Aus einem Stück Neſſel, in Braunſcher 
Farbe gefärbt, erhält man den ſchönſten Mantel, 
und da ſo ein Krippenſpiel jedes Jahr wieder auf⸗ 
geführt werden kann, iſt dies blaue Tuch ein blei⸗ 
bender Beſitz des Vereins oder der Gemeinde. Die 
Engel ſind ſehr wichtig für das Geſamtbild. Man 
hüte ſich da vor kitſchigen Elfengeſtalten in duft'⸗ 
gen Nachthemden und aufgelöſten Lockenhaaren. 

tiliſierte Einfachheit iſt nötig, um ſie zum richti⸗ 

n Rahmen der heiligen Handlung zu machen. 
Bir Bekleidung genügt ein Laken. Das wird in 
der Breitſeite zuſammengelegt und am Rande ges 


heftet. Da ſteigt der Engel hinein. An den beiden | 


Achſeln wird das Laken nun zuſammengeſteckt. Ein 
ſchmales goldenes Band als Gürtel, ein ebenfolches, 
das das ſtreng geſcheitelte Haar nach hinten in 
einem Knoten zuſammenhält, vervollſtändigt das 
Koſtüm. Füße möglichſt barfuß ſonſt in Sandalen. 
Ein Herold oder Engel Michael bekommt zur Unter⸗ 
ſcheidung noch einen tiefroten oder blauen Mantel 
darüber. Am beſten iſt es, man befeſtigt dies Tuch 


‚Radion kalt auflösen. 


Vollverſammlung konnte keine andere Meinung 
gewinnen. Das Grundſtück ſollte für Wohnungen 
dienen. Die Verſammlung beſchloß, daß der Magi⸗ 
ſtrat Verhandlungen über eine Herabſetzung des 
Kaufpreiſes anbahnen ſolle. 
Ferner kam der Antrag durch, daß der 
Bau von zwei neuen Baracken 
in Angriff genommen werde. Geld ſei dazu vor⸗ 
handen, wie Stadtv. Plucinſki ausführte. jr. 
— = — 

x Die Hubertusjagd der Turniervereinigung der 
Welage findet nicht am 5. November in Blotnift, 
ſondern am 7. November (Mittwoch), um 
24 Uhr in Strzeſzyn ſtatt. Treffpunkt Guts⸗ 
hof Strzeſzyn. Dementſprechend findet auch Eſſen 
und Ball erſt am 7. November abends im Belbedere 
ftatt, 

X Achtung beim Ueberwintern der Pflanzen! 
Nicht alle Gewächſe, die im Zimmer überwintert 
werden, ſind ohne ſchädliche Wirkung auf die im 
Zimmer lebenden Menſchen. So ſollten nicht 
Sumpfpflanzen oder Pflanzen mit ſtark riechenden 
Blättern oder Blüten im Wohnzimmer überwintert 
werden. Schädlich wegen ſeiner Giftigkeit iſt als 
Zimmerpflanze der Oleander. Verſchiedene Primel⸗ 
arten und noch andere vereinzelte Gewächſe wären 
ebenfalls auszuſchließen. Dagegen iſt das Ueber⸗ 
wintern der Fuchſien, Begonien, Myrten, Kakteen 
und vieler anderer vollkommen unſchädlich, wenn 
ſie und ihre Gefäße im ſauberen Zuſtand gehalten 
werden. 

X Der Rabatt für Verkäufer von Erzeugniſſen 
des Danziger Tabakmonopols. Im „Dziennik 
Uſtaw“ Nr. 88/1928, Poſ. 777, iſt eine Verordnung 
erſchienen, derzufolge ab 19. Oktober beim Ver⸗ 
kauf von Erzeugniſſen des Danziger Tabakmono⸗ 
pols in konzeſſionierten Unternehmen der Rabatt 
für Tabakläden auf 8 Prozent, für den Hausver⸗ 
1 (Spraedaz domowy) auf 4 Prozent feſtgeſetzt 
wird. 

X Das Dresdener Streichquartett ift von feiner 
Indienreiſe zurückgekehrt und wird im November 
in Poſen einen Schubert⸗Abend veranſtalten. 


Der Violon⸗Zelliſt Krophöller hat uns über 


die Reiſe ein Feuilleton zur Verfügung geſtellt, das 
wir in den nächſten Tagen veröffentlichen werden. 


am Laken im Nacken und bindet es dann an den 
beiden Handgelenken feſt, damit es beim Sprechen 
mit erhobenen Armen feierlich breit fällt. Hirten 
können in Schafspelzen und Mützen fein ausſehen. 
Ebenſo der Joſef. Wenn es durch die Entfernung 
möglich iſt, vermeide man es, in das Kripplein eine 
Puppe zu legen. Man kann eine brennende Kerze 
zu Häupten hineinſtellen, fo daß das Licht aus der 
Krippe kommt, oder aber man legt ein lebendes 
Kindlein hinein. Mit Licht ſei man ſparſam. Man 
verwende nur Kerzen. Bengaliſche Effekte würden 
alles zerſtören. LANG 

Sehr wichtig für die Wirkung eines Krippen⸗ 
ſpieles iſt der Ort der Aufführung. Am ſchönſten 
und feierlichſten wird es ſicher in der Kirche ſein. 
Es handelt ſich bei ſo einem Spiel, das ja im 
Mittelalter immer in der Kirche aufgeführt wurde, 
um kein Theaterſpielen, ſondern nur um ein 
ſchlichtes Veranſchaulichen der Weihngchtsgeſchichte. 
Wenn der Pfarrer ſelbſt die Vorbereitungen leitet, 
die Spieler bei Beginn der . in 
den erſten Bänken fiken und von da aus aufjtehen, 
um in ſchlichter einfacher Weiſe ihre Worte zu 
ſagen, ſich dann wieder auf ihren Platz begeben, ſo 
ann religiöſes Empfinden eigentlich nicht geſtört 
werden. Natürlich wird man bei der Auswahl 
eines Stückes für die Kirche beſonders vorſichtig 
fein müſſen. Solche mit möglichſt viel Bibeltext, 
Propheten⸗ und Verheißungsworten und mit viel 
Weihnachtsliedern wird man bevorzugen. Derbe 
Hirtenſzenen läßt man fallen. 


A * 
Sehr beliebt ijt das Weihnachtsmärchen beſon⸗ 
ders bei Schul⸗ und Kinderfeiern. Da ift die Aus⸗ 


wahl groß, die auf den Büchermarkt kommt. Der 
Bühnenvolksbund in Deutſchland, der große Ver⸗ 
dienſte um die t, hat 


` Be des Laienſpieles 

im vergangenen Jahr zwei ſehr ſchöne Kinderſtücke 
herausgebracht: „Liebe Weihnacht von J. M. 
deinen und „Das Marientüchlein“, eine Laus⸗ 
bubenweihnacht von Hans Schenk. Beide ein Mit⸗ 
telding zwiſchen Märchenſpiel und modernem 
Krippenſpiel. Eines a für Knaben, das andere 
mehr für Mädchen. Beides reizende Einfälle, ſehr 
für die Schul⸗, aber auch für die Familienfeier zu 
empfehlen. Wem bei der Lausbubenfeier einige 
Stellen zu derb ſind, mag ſie ruhig ſtreichen. Wir 
haben in der Bücherei auch Märchenſpiele, in denen 


et 
eva, 


BRETTEN 
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x Drei Lebensmüde. Selbſtmord durch pire a 
verübte der 52jährige Martin Mucha aus der 
Emilja Szanieckiej (fe Jagowſtraße), weil er 
10 Zloty, die ihm ſein Sohn zum Unterhalt ge⸗ 
geben hatte, verjubelt hatte. — Die im Tabaks⸗ 
monopol beſchäftigte Janina Lewandowſka 
aus Solatſch nahm aus Verzweiflung darüber, 
weil ſie aus ihrer Stellung entlaſſen wurde, Jod. 
In bedenklichem Zuſtande wurde ſie ins Stadt⸗ 
krankenhaus geſchafft. — Am Montag wurde im 
Walde 9 Owinsk und Promnitz die REER 
eines unbekannten Mannes gefunden, der ſich 
offenbar vergiftet hatte. 

X Aus dem Fenſter geſprungen. Die Breslauer 
Straße 30 wohnende 18jährige Helena Jaſinſka 
follte zu einer Gerichtsberhandlung durch die Poli- 
zei vorgeführt werden. Als der Polizeibeamte 
erſchien, um fie nach dem Kommiſſariat abzu⸗ 
führen, ſprang ſie aus ihrer im 2. Stock belegenen 
Wohnung auf die Straße. In ſchwer verletztem 
Zuſtande wurde ſie in das Stadtkrankenhaus ge⸗ 
ſchafft. 

X Wieder einmal eingebrochen wurde vergan⸗ 
gene Nacht in die beiden Konfirmandenzimmer 
und in das Geſchäftszimmer der Paulige⸗ 
meinde. Sämtliche Schränke wurden erbrochen, 
und alles durchwühlt. Geſtohlen wurden u. a. 
Stoffe und Wäſche, die für die Weihnachtsbeſche⸗ 
rung der Alten und Armen der Gemeinde bes 
ſtimmt maven. 

X Diebſtähle. Geſtohlen wurden: einem Pie- 
cabilaw Liſon, Za Bramka 9 (fr. Torſtraße), aus 
der Tiſchlerwerkſtatt verſchiedene Tiſchlerwerkzeuge; 
einem Michal Slomian aus Sebarzewo, Kreis 
Gneſen, eine Brieftaſche mit 55 Zloty und einem 
Wechſel über 300 Bloty im Warteſaal 4. Klaſſe 
auf dem hieſigen Hauptbahnhof. 

X Vom Wetter. Heut, Donnerstag, früh waren 
bei klarem Himmel acht Grad Wärme. 

x 1 und Sonnenuntergang am 
Freitag, 26. Oktober, 6,46 Uhr und 16,41 Uhr. 

x Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen bes 
trug zn Donnerstag, fei +0,18 Meter, gegen 
+0,19 Meter geſtern früh. 

X Nachtdienſt der Apotheken vom 20. bis 26. Of- 
tober. Altſtadt: Aeskulap⸗Apotheke, Plac Bol: 


Elfen, Flockenkinder, Mond und Sterne, Zwerge. 
Knecht Rupprecht und das Chriſtkindchen erſchei⸗ 
nen, eben alles und alle, die zum Märchen ge⸗ 
hören. Einige brauchbare Einakter für die Er⸗ 
wachſenen⸗Bühne ſind auch da, wenn auch gerade 
hier ſehr ſchwer etwas Befriedigendes zu finden ift. 
Auch Dialoge und Gedichte zum Einſchieben find 
bei uns zu haben, beſonders für die Feier in 
Kleinkinderſchulen iſt hübſches Material da. 
Unſere Theaterbücherei iſt für viele Anfragen 
bereit und freut ſich, helfen zu können, wo Hilfe 


verlangt wird. 
Deutſche Bücherei Poſen, 
Zwierzyniecka 1. 
— — 


Walter von Molo 
Präfident der Dichterakademie. 


Die Sektion für Dichtkunſt der Preußiſchen Aka⸗ 
demie der Künſte hat geſtern Walter von Molo 
zum Vorſitzenden für das nächſte Jahr gewählt. 

Walter von Molo, der neue Präſident, iſt eine 
ſehr aktive und bei aller Neigung zur deutſchen 
Vergangenheit doch auch ſehr zeitbewußte Natur. 
Das wird der Akademie und der deutſchen Dichtung 
der Gegenwart hoffentlich in vollem Maße zugute⸗ 
kommen. Es kommt ja nicht allein darauf an. 
daß die Dichtung (in einem ſehr vornehmen geiſti⸗ 
gen Sinne) auch in Deutſchland vepräſentiert wird. 
Walter von Molo iſt hoffentlich der Mann, der die 
Eigenſchaft ſo zu repräſentieren mit Aktivität und 
Zeitbewußtſein zu verbinden weiß. Seine Werke 
jedenfalls ſind voll von Leben, voll auch von einem 
heißen Bemühen, die Problematik der Gegenwart 
teils durch die Vergegenwärtigung großer Vers 

angenheit, teils durch die Schaffung neuer ſymbo⸗ 
iſcher Figuren zu überwinden. Walter von Molo 
idealifiert keineswegs blind. Er ſteht allem mit 
kritiſchen Bewußtſein gegenüber, aber er verſucht 
ſtets ein ideelles Sein hinter allen Unzulänglich⸗ 
keiten der Realität aufzurichten. Es ſei nur an 
ſeinen Schillerroman, ſeinen Fridericus⸗ und feinen 
Luiſeroman, dann u. a. an die Romane „Auf der 
rollenden Erde“ und „Till Lauſebums“ erinnert. 
Erſt vor kurzem hat er auch einen Lutherroman 
geſchrieben. Walter von Molo ſtammt aus Mecklen⸗ 
burg. Er iſt 1880 in Sternberg i. M. geboren und 
lebt fetzt in Berlin. 


‚Der Zloty steht „wie gemauert. 
ei Ministerpräsident Bartel erteilte anlässlich 
hare 

‘Sla, 


Osener Aufenthaltes der hiesigen Presse eine 
ung. Seine Aeusserungen über die Wirt- 
mae Polens sind von einem befremdlich wir- 
br so imismus getragen. Nach einem Appell an 
brauche die Bevölkerung zur Einschränkung des 
„Wirt, ausländischer Luxusartikel anzuhalten und 
hierd tschaftspatriotismus“ im Volke zu wecken, 
fern ich die Passivität der Handelsbilanz zu ver- 
sia äusserte der Ministerpräsident: „Die Wirt- 
od des Landes ist gut, dies kann ich unter 
N senutwortung erklären. Ich beschäftige mich 
le Rot zwei Jahren mit Wirtschaftsfragen und 
Ängspı chnungen haben sich immer bewährt. Die 
e bilanz ist durchaus gut, der Zloty steht wie 
h Und der Staatshaushalt ist ausgeglichen.‘ 
eine ahen den Herrn Ministerpräsidenten bisher 
ten Mann gehalten, der seine Worte sorgfältig 
Mahn enn er aber heute unter ausdrücklicher 
A beh e der Verantwortung für seine Aeusserun- 
ade Auptet, die Wirtschaftslage des 
“S Sei gut, so können wir ihm nicht mehr 
Alle Wirtschaítler des Landes — und die 
esten ganz besonders — weisen mit zuneh- 
Mn, sorgnis auf die Gefahr hin, die unserer 
dl Ph durch die Passivität der Handelsbilanz droht. 
Ye, egierung teilt diese Besorgnis, darauf 
Mute zahlreichen Massnahmen hin, die zur Ein- 
Sch einer überflüssigen Einfuhr dienen sollen. 
x as Herr Bartel fordert am Anfang seiner 
ung zur Stärkung des „Wirtschafts- 
Stismus“ auf. Diese Politik ist doch nur 
et, wenn die Regierung nicht der Mei- 
» dass der Zloty „wie gemauert“ da- 
Warum also dieses Spielen mit Worten? Wir 
€genteil der Ansicht, dass der Propaganda- 
Er Regierung, der die Einfuhrbeschränkung 
t Luxusartikel zum Ziel hat, viel wirksamer 
ade unterstützt wird, dass man die Bevölkerung 
w ti die Gefahr aufmerksam macht, 
A Währung droht. Gott sei Dank ist unser 
i lesen Stabil. Er könnte es aber in einem Jahre 
’ ichbleibender Passivität der Aussenhandels- 
\ Wet mehr sein. Diese Gefahr durch rheto- 
R endungen abschwächen zu wollen, scheint 
b elde bedenkliche Methode zu sein, die der 
ig "ger Herrn Bartels, Ministerpräsident 
len, Sehr zum Schaden des Landes anwandte. 
N dass der Herr Ministerpräsident Bartel 
kann elde Methode verfällt. Das polnische 
iskisoh die Wahrheit über die Lage, die es aus 
‚a en ‚Zahlen täglich ersieht, auch aus dem 
ar | dag her Regierungsbeamten ertragen. Im Gegen- 
t l Off ertrauen zur Regierung kann nur gewinnen, 
j enheit in allen Dingen herrscht. 
nn 
te Staatliche Kontrolle über die Roggenausmahlung 
"aj ellnahme der Müller. Der Innenminister hat 
ch ojewoden ein Rundschreiben ergehen lassen, 
Syed er die Mitarbeit der Mühlen an der 
it über die Durchführung der Ausmahlungs- 
r zur Erleichterung der Arbeit der staat- 
jy Ntrollkommission empfiehlt. Diese Mitarbeit 
der Zustellung von Proben der Mehltgpen 
hse grösseren Handelsmühlen bestehen. Falls 
Proben den Ausmahlungsvorschriften ent- 
he. Soll von einer Kontrolle in diesen Mühlen 
ih, werden. Die Teilnahme von Vertretern 
pe tnindustrie an der Durchführung der Kon- 
‚durch eine besondere Verfügung geregelt 
die bereits in Vorbereitung ist. 


atung von Miillern wegen Uebertretüng der 
nalgsvorschriiten.. Wegen Uebertretung der 
„en über die Getreideausmahlung wurden in 
aten Tagen eine grössere Anzahl von Müllern 
¡“han und der Provinz mit harten Strafen be- 

den meisten Fällen wurden 6 Wochen Ge- 
„uud Konfiskation den Vorschriften nicht 
nenden Mehlbeständen verfügt. In einer 
A s Ciechanow wurden 2000 Sack Mehl 
SN 4 m 0 


D 


that 


N 


y 


“il 


polnischen 


m August von 140 Mithlenbetrieben in 
2. In der Produktion wurden 3214 Arbeiter 
y a Der Auftragsbestand Ende August war 
ny Tozent der Betriebe gut, bei 56,4 Prozent 
(Vor g und bei 28 Prozent schlecht. 


der Einführung eines Ausfuhrzolles für 
intip „a den nächsten Tagen wird mit der 
thy, chung einer Regierungsverordnung über die 
Fr The von Ausfuhrzöllen auf Oelkuchen gerechnet. 

it derep n 10 zł je dz betragen, jedoch kann mit 
ane Genehmigung des Finanzministers die Oel- 
uhr zollfrei erfolgen. 


q 'weiser Getreideschmuggel von Polen nach 

m Mu Zusammenhang mit der Lebensmittel- 
de, weet Bezirk haben die polnischen Grenz- 
chap ung erhalten, ihr Augenmerk auf die 
Do} “Wa zu richten, die massenweise Getreide 
ungen Schen Grenzorten zu weit über den Markt- 
Russi liegenden Preisen aufkauft. um es dann 
her aud zu schmuggeln. An der Grenze auf 
Unite sollen angeblich schon Getreidelager 
y leme bringung der aus Polen geschmuggelten 
4 Ngen erstanden sein. 


Dili, ote Ernteerträge im Wilnagebiet. 

uit us des Wilnaer Wojewodschaftsrates, der 
ger ner Organisierung einer Hilfsaktion für die 
der Mudwirtschaft befasste, wurde festgestellt, 
30 pp derertrag an Roggen im Wilnaer Gebiet 
ehe zent betrage. Hinsichtlich der Kartoffel- 
N die Has nicht besser. Auch die Heuernte habe 
hne der vorlährigen Erte erbracht. 
Neue yerige Lage der Relsschilwerke in Polen, 
stunt ordnung über die Zollrückerstattung bei 
Che A von geschältem Reis steht, wie das 
x usfuhrinstitut in Warschau mitteilt, in 


* 
enen Sckusammennans mit den kürzlich auf- 


wierigkeiten dieses jungen Industrie- | 293; 


1 therocine rasche Entwicklung hat ebenso rasch 

herbeja ¡Kung des Inlandsmarktes mit geschältem 
e vorgeführt. Für den Ueberschuss ist kein 
“Ustuhy anden. Durch die Zollerstattungen soll 
* eser Ware gefördert werden. 


1 uktion der polnischen Salzindustrie 
Sia Halbjahr d. Js. weiter gesteigert 
246 belief sich auf insgesamt 274286 t 
Ki 987 t im 1. Halbjahr 1927), was einer 
bie „272989 t oder rund 11 Prozent ent- 
y Grup “4 Stärkste Produktionszunahme weist die 


Patan 
ng mUktion Werken zusammensetzt, wenngleich 
alder dem dieser Werke im 2. Ouartal d. 
en is ersten Vierteliahr bedeutend zurück- 
Io einschra as hängt im wesentlichen mit einer 
DV zu. kung auf dem Siedewerk in Tno- 
mig ttlochern en, wo zwei von den drei vorhande- 
jg cher ore unbrauchbar geworden sind und neue 
1306 der erst, angelegt werden müssen. Die Pro- 
inate è (gegden, Gruppe betrug im 1. Halbjahr d. Js. 
cen 1927 über 112341 t in den ersten sechs 
a gh unter die der zweiten Gruppe (staatliche 
Pog, der qritnderer Verwaltung) 7136 t (8417 t) 
Be à t). “Hen Gruppe (private Salinen) 127 803 t 
en er B 
10 Saler rächtung der Produktion der verschiede- 
er y; 


Inder polnischen Salinen auf, die sich aus 


997 1 der Ver- 


Handelszeitung d 


es Posener Tageblatts Freitag, 26. Oktober 1928 


zo 


E3 ni 1 


— — er 


Kartofielu. Berlin, 25. Oktober. Weisse 2.30 
bis 2.50, grosse 2.40—2.80, gelbe 2.50—3 Mark, sehr 
gute grossfallende Ware über Notiz, Fabrikkartoffeln 
10—10% Pig. pro Stärkeprozent. 


übrigen verteilt sich die Produktion aui die einzelnen 
Salzarten bzw. -sorten wie folgt: 


1. Halbjahr 1928 1. Halbjahr 1927 


Danziger Börse. 
Amtliche Devisennotierungen 


Steinsalz 123 050 t 101 129 t 

Siedesalz 63 390 t 65 351 t Vieh und Fieischh Warschau, 24. Oktober. Am Devisen Geld ‚| Brief Geld 

Salzsole 87 846_t 80 507 _t heutigen Schweinemarkt war die Stimmung belebt und | London. 2»... . 1250075) — | 25.0075 Ha 
274 286 t 246 987 t die Preise tendierten bei guter Nachfrage nach ‚oben. | New York ..... .. pied — Fer — 

Speisesalz 157 788 t 146 717 t Im Grosshandel werden loko Schlachthaus 2—2.60 21 Berli: = = = — 

Industriesalz 103 035 t 93 909 t für 1 kg Lebendgewicht gezahlt. Aufgetrieben wur-] Warschau . 4 5776| 57.91 57.76 | 57.91 

Viehsae 12 752 t 5 854 t den 650 Ochsen, 147 Kälber und 1145 Schweine. Im Noten 

andere Salze 716 t 0 Durchschnitt werden für Rinder 1.30—1.60 zt, für | Engl Pune at — . 22 
374 286 346087 t Kälber 1.90—2.20 zt für 1 kg Lebendgewicht in War- Ly BO AN ES = E = — 

Ri schau gezahlt. Zier I 5279] 57.94 | 57.78 | _'57.93 


Der an sich minimale Salzexport konnte in 
letzter Zeit beträchtlich gesteigert werden, wozu die 
von uns schon erwähnte Zusammenarbeit des staat- 
lichen Salzmonopols mit der Handelsgesellschaft 
„West Trading Company for polish Salt and Soda" 
beigetragen haben dürfte. Während im 1. Halbjahr 
1927 insgesamt nur 8523 t exportiert wurden, waren 
es in diesem Jahre 14898 t. Die Ausfuhr weist dem- 
nach eine Erhöhung um 75 Prozent auf. Wenn man 
allerdings berücksichtigt, dass der gesamte Absatz 
von Salz in den ersten 6 Monaten d. Js, sich auf 
280036 t stellt und dass auf den Inlandskonsum 
265 138 t entfallen, so ist der Salzexport noch immer 
recht unbedeutend. Wie bisher waren auch in der 
Berichtszeit in erster Linie die baltischen Märkte 
Abnehmer von polnischem Salz, das vornehmlich in 
Form von Speisesalz (11 911. t) und von Industriesalz 
(2987 t) ausgeführt wurde. 

Vor einem Ausiuhrverbot für Rundholz? Die immer 
weiter ansteigende Ausfuhr von Rundholz, der gegen- 
über der Export von Schnittmaterial stark zurück- 
bleibt, löst in polnischen Holzkreisen ernste Befürch- 
tungen um das künftige Los der Waldbewirtschaftung 
aus. Infolge der Forcierung des Rundholzexports 
wird nämlich ein förmlicher Raubbau getrieben, der 
sich nach Ansicht der Holzkreise schon in den nächsten 
Jahren überaus fatal auf den Bestand der Holzwirt- 
schaft auswirken müsste. Wie verlautet, wird gegen- 
wärtig im polnischen Landwirtschaftsministerium das 
Projekt eines völligen Ausfuhrverbots 
für Rundholz ausgearbeitet. Lediglich der 
Export von Schnittholz soll zulässig sein. 

V Grosse Hoizversteigerungen in der Warschauer 
Forstdirektion, Im Laufe des November 1928 beginnt 
die Warschauer Forstdirektion in den ihr unterstellten 
Oberförstereien mit grossen Holzversteigerungen. In 
37 staatlichen Oberförstereien kommen rund 140 000 
Festmeter stärkeres Rundholz aus neuen Einschlägen 
loko Wald oder Eisenbahnstation zum Verkauf. Ausser- 
dem produziert die Warschauer Direktion in cigenen 
Sägewerken etwa 60000 fm Schnittmaterialien, sowie 
sonstiges bearbeitetes Holz fiir den Inlandsbedarf und 
den Export. Die Holzversteigerungen finden teils im 
Wege der Submission, teils der Lizitation statt. Auf 
Anfragen versendet die Handelsabteilung der War- 
schauer Forstdirektion Verzeichnisse der zu ver- 
steigernden Holzpattien. F 


= Unter der Firma „Polnische A.-G. Dunlop Rubber 
Comp.“, Sitz Warschau ist mit einem Kapital von 
2 Millionen Zloty von Herbert A. Broadbent u. Sa- 
weljusz Gens eine Fabrik für alle Artikel aus Gummi 
und Guttapercha gegründet worden, die sich auch mit 


Fische. Warschau, 22. Oktober. Notierungen 
für 1 kg im Markthandel: Karpfen lebend grössere 4, 
kleinere 3.50, tot 3, Karauschen lebend 4—4.50, tot 3 
bis 3.50, Schleie lebend 4, tot 3, Hecht tot 3.50—5, 
Zander 9-—10, Lachs 18-20, Aal 9—10, restliche 
Durchschnittsfischsorten 2.25—1.80, kleinere Fische 1 
bis 1.60 zt. Der Preisriickgang beträgt für tote Ware 
rund 12—15 Prozent im Vergleich zur vorigen Woche, 
da mit der steigenden Temperatur die Seezanderfánge 
stärker eingesetzt haben. Während der Preis für See- 
zander um fast 4 zt gefallen ist, ist die Notierung für 
Lachs bei geringem Angebot um mehrere Zloty ge- 
stiegen. 

Molkerelerzeugnisse. Warschau, 24. Oktober. 
Der Verband der Molkerei- und Eiergenossenschaften 
für Warschau, Lodz, Wilna und Lublin notiert folgende 
Grosshandelspreise für 1 kg in zt: Molkereibutter 
1. Sorte 7.50, 2. Sorte 7.10 zl. Tendenz sowohl im 
Inland als auch im Ausland schwächer. 

Eier. Warschau, 24. Oktober. Frische Eier 
300—310 loko Lager für 1 Kiste, enthaltend 24 Schock. 
Tendenz schwächer. 

Bochnia, 24. Oktober. Die Firma L. Strisower 
berichtet: Frische Eier pro Schock 11.60, pro 24 Schock 
280 21 in 2 flachen Kisten frei deutsche Grenze. 


RL 


(Schlusskurse, Posener Börse. 
Fest verzinsliche Werte. 


Berliner Börse. 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 25. Okt., 13.30 Uhr. 
Bereits im heutigen Vormittagsverkehr war die 
Grundstimmung eher freundlicher. Auf ein reichliches 
Reportgeldangebot hin glaubte man, dass dieses eine 


leichte Ueberwindung des Ultimos begünstigen müsse. 
Auch von der festeren Tendenz der gestrigen New 
Yorker Börse, der Einigung bei den Lohnverhand- 
lungen in der Textilindustrie und der Zunahme der 
Spareinlagen in Preussen im September um über 
90 Millionen wurden mit Befriedigung Notiz ge- 
nommen: Zu Beginn des offiziellen Verkehrs erfüllten 
sich diese freundlichen Erwartungen zwar nicht ganz, 
zumal sich eine nennenswerte Geschäftsbelebung aucl 
heute noch nicht eingestellt hatte, die Mehrzahl der 
Papiere konnte sich aber doch, wenn auch nur un 
Bruchteile eines Prozentes, bessern, während einige 
Spezialpapiere recht ansehnliche Gewinne erzielten 
So befestigten sich Kunstseideaktien im Zusammen- 
hang mit der bereits gestern erwähnten internatio- 
nalen Pestigkeit der. korrespondierenden Papiere um 
7—9 Prozent, Deutsch-Linoleum lagen 4% Prozent 
höher, Svenska’ plus 3 Mark und Papiere, wie Reichs- 
bank, Harpener, Salz Detfurth und Siemens, wareı 
grösstenteils wohl auf Deckungen hin bis zu 2 Prozent 
gebessert. Durch schwache "Haltung fielen Adler- 
werke (minus 2 Prozent) auf, da die Notwendigkeit, 
ca. 1000 Mann der, Belegschaft. zu entlassen, ver- 
stimmte. Pöge erschienen mit Minuszeichen und 
mussten in der Notiz ausgesetzt werden (die Taxe 
lag etwa 10 Prozent niedriger bei ca. 80 Prozent), 
da Gerüchte auftauchten, dass eine Dividenden- 
reduzierung um 1 Prozent bis wahrscheinlich 2 Pro- 
zent infolge eines unbefriedigenden Jahresabschlusses 
zu erwarten sei. Im Verlaufe waren Schiffahrts- 
aktien und Reichsbankanteile ziemlich lebhaft und 
eher fester, während sonst kleine Positionslösungen 
vorgenommen wurden, die das Kursniveau bis 1 Pro- 
zent nachgeben liessen. Anleihen nach unverändertem 
Einsatz wieder abbröckelnd, Ausländer ruhig, Bosnier 
ca. 2 Prozent besser, auch Türken, Russen und Ru- 
mänen freundlicher. Pfandbriefmarkt nicht ganz ein- 
heitlich und ohne grössere Nachfrage. Devisenmarki 
unverändert, Yen weiter sehr fest. Der Geldmark: 
blieb auch heute leicht, die Sätze erfuhren keine Ver- 
änderung. Auch der Diskontsatz der Bank von Eng: 
land blieb, wie zu erwarten war, unverändert. Der 
2 N Satz für Reportgeld wurde von den Banken 
auf 8%—8% Prozent festgesetzt, also Y Prozeni 


Notierungen in % 


80% staatliche Goldanleihe (100 G.-zt.) . 
50% Konvertierungs-Anleihe (100 zł). + 
100% Kisenbahnanleihe (100 G.-Franken). . 
6°/, Dollar-Anleihe 1919/20 (100 Dollar). 

a Pfandbr. der staatl. Agrarbk. (100 


we 


. 
. 
. 

. 


70% Wohn- Oblig. d. St, Posen (100 Schw. Fr.) 
90% Obligationen der Stadt Posen (100 zl. 
ne Dollarbriefe der Posener Landschaft g D 

ò Könvertierungspfand, d. P. Läsch, (100 zt 


Notierungen ie, Stuck: 


% Posener Vorkr.-Prov.-Obigat. (1000 Mk. 

% Posener Vorkr.-Prov.-Obligat. (1000 MI. 
3 En par $ 000 Mx.) 
lo Prämien-Dollaranleihe Serie Dollar) 


Tendenz: behauptet, 
Industrieaktien. 


niedriger als bei der vorigen Liquidation. 


der Einfuhr von Pneus, Vollgummireifen und Zubehör zy ee y Termi iere. 
sowie dem Verkauf von chemischen und pharma- — — p erden sti when SEO 
zeutischen Artikeln befassen wird. = 112006] = 25. 10. 

V Errichtung von Getreidetrocknungsanlagen in = ~ — Ibe R. Behn . 91.75 97.00 
Litauen. Die litauische Landwirtschaftskammer beab- = iad = | AG.f.-Verkenr | 175.62 445.00 
sichtigt, im ganzen Lande Trocknungsanlagen für Ge- un Sr — | Hamb. Amer.. 132.78 
treide zu errichten. Als Muster sind die estnischen = —— ve Südam. 124.75 
Einrichtungen gewählt worden, die während einer — pzs = er Lloyd: — 
Studienreise des früheren litauischen Landwirtschafts- — — — — be oyd. wane 
ministers Kriksciaunas in Estland besichtigt wurden. = 2 ANAN — ate + Barner Bank Klöckne ‚002 

—̃ — — : 80,006 5 
— — Wyr. Cer. Krot] — — E -Neuess. 
Generalversammlungen. = las ara as fra Sanne Pant Lowe, Ludw. - 24300 
27. 10: „Hadroga" A-Q., Bromberg. Ordent- SIEH, weine nk 11225 
liche 8 um 16 Uhr in Posen BRN = 
beim Advokaten Piechocki, plac Wolnosci 3. 107 


29. 10: „Drukarnia Kujawska“, Inowroclaw. endend behauptet. Hecht Koksyr, 


G. = Nachfrage, B. = Angebot, + = Geschäft = ohne Ums 


1 n . K 7 Orenst. u. Kop. 1092 
er Bilanz). um r in den Räumen der Ge-] per Ztoty am 24. Oktober 1928. Zürich 58.25, London | Ber Nach. p. 5.0 
ji paii te AE 8 4 43.25, New York A mo Baresi qot a". Sa 
liche Generalversammlung (Kapitalserhóhung, Um- BRIE hore) ES ile boa ay phere 155 
rechnung der Bilanz) um 16 Uhr im Hotel Bazar | ~“ + ae o Conti Caoutch. in 
in Posen. ; Notenkurse. Im privaten Bankverkehr zahlte man | Daimler-Benz 99.25 

2. 11.: Sanatorium „Pod Piastem“, Inowroclaw. | am 25. Okt. für 1 Dollar 8.86—8.87 zł, 1 engl. Pfund Dessauer Gas — 
Ordentliche Generalversammlung _ (Kapitalserhé- | 43.07 zl, 100 schweizer Frank 170.83 21, 100 franzö- Dt.Erdól-Ges. 225.56 
hung, Umrechnung der Bilanz) um 10 Uhr in sische Frank 34.65 zł, 100 deutsche Reichsmark 8 204.90 
Inowroclaw, ul. Toruñska 4. 211.25 zt, 100 Danziger Gulden 172.10 21. 1 272.00 
34.118.750. 1 Russ et: N EL Licht u. Kr. 144.00 
versammlung tatutenänderung) um 12 r in Essen, Steink. 553.00 
Warschauer Börse. N 53.00 


der Bank Spólek Zarobkowych, Plac Wolności 15. 
— 
Märkte. 


Fest verzinsliche Werte. gan, 


de 85 N 25.10, | 24, 10, | Ges. 1. el. Unt. 
Getreide. arschau, 24. Oktober. Notierungen Doll: -Anleihe U. Serie (5 D 99,00} 98.00 
tar 100 kx loko Lager! guter Elnbeitshater 50, Klee | Ox Bami KaR eh Anleihe 15 00 Pol) | groo) 67.00 
37—38, gutes Heu 1. Sorte 30, 2. Sorte 24—26, Lang- D 85.25 | 85.25 


stroh 18, Presstroh 12—13. 
Lemberg, 24. Oktober. Den grössten Anteil am 
heutigen Handel hatten Hafer, Kleien, blauer Mohn 


ollar-Anleihe 1919-20 (100 Dell) . - 


10% Eisenbahn- An 100 G. 1 8 (| 102.50 
A A — Goo ch) W ons | 8075 


und Kartoffeln. Besonders Kleien werden zu festeren ( 
Preisen gesucht. Der herrschenden Feldarbeiten wegen Industrieaktien, 
ist das Angebot im allgemeinen etwas schwächer ge- 25, 10. | 24.10, 25.10. | 24.10. 
worden. Tendenz für Getreide behauptet, für Kleien | Bank Polski. 174.00 1173,50 | Nafta . . , | — | — | Accumulator, — ae 
Auf | steigend, Stimmung belebt. Börsenpreise: kleinpoln. | Bank Dyskont, | — — Polska Nafta | — | — |Adlerwerke . (EA e 
ul | Hafer 31—32, Industriekartoffeln 6.25—6.75, Weizen- | Bk. Handl. W.] — 1120.00 | Nobel-Stand, | 27.50] — | Aschaffenbrg. — | Motor, Deutz. 69.00 
kleie 25.25-25.75, blauer Mohn 125-135, Roggenkleie | Bk. m — | 3250 | Cegielski. . | 4300| — |Bemberg . . 464,00 | Nordd. Wollk, | — — 
im Markthandel en We Bom ct 80.00 | 80.00 Fre el 0 par 2 wg 885.00 poga ande — =. 
Bromberg, 24. tober. eizen 4041.50, Ba ¡Af e 3 i — ee 4 — y 
F Mer LAO A O A E [an] © | Deas n Sechaeivit | 18700 | 3200 
bis 35, Felderbsen 45—49, Viktoriaerbsen 66—70, Hafer | Strem .'. . a — Orthwein — — | Feldmühle. . — Schl Bab u Z & = — 
32.50— 33.75. 1 28.50, Roggenkleie 27.50. z 5 CR = — 8 11808 a . 8 — Bobl. 9 gul J — — 
Stimmung uneinheitlich. ektr. 24 ~ arowozy. + d umboldi , . — Schub, «Sala. | — — 
Kattowitz, 24. Oktober. Exportweizen 45—46, 8 en Bank, Ceti ne — | Stollb. Zink. .| — 153.00 
Exportroggen 43—44, Inlandsroggen 38—40, Export- | siarachowice | — | 45.75 00 U 
hafer 40—42, Inlandshafer 36—38, Exportgerste 48—50, | BrownBovery | — — 8 ls 2 
Inlandsgerste 40—41. Franko Käuferstation: Lein-] Kabel | — — Uri | — = Tendenz: abwartend. 
kuchen ur Kap me Weizen- und Roggenkleie puat eg 112.00 — Aare 12 152.00 Amtliche Devisenkurse. 
0. Tendenz fest. i 0 24 — — „ 20.50 
Berlin, 25. Oktober. Getreide- und Oelsaaten | Czersk . = | — yrardów. „| — | — ; 4. 10. | 24. 10. 
für 1000 kg, sonst für 100 kg in Goldmark. Weizen: | Césstociós + — | 5200 | Borkowsld . | 1580) 16.00 O cia | Briet 
märk. 210—213, Dezember 227, März 234.50, Mai | Miche | = pu Syndykat = | = | Buenos Altes 1764] 1768) 1.764 | 1.768 
240. Tendenz: ruhiger. Roggen: märk. 203—206, | Ostrowite . | — — Hab 9922 — [Canada 4.1928 4.2006 82 4.200 
Oktober 216, Dezember 221, März 229, Mai 234.50. | W. T. V. Outre} — — Herbas .| — — [ran | 1890] 1.954] 1.967) 1.971 
Tendenz: unregelmässig. Gerste: Braugerste 231 bis | Filey . + . | 6800| 63.00 spm + . | — | 25.00 | Konstantinopel .. | 2115| 2119] 2107| 2111 
käti + | Laz RK ar) — — “ — — Condon a „ 20.334 | 20.374 | 20.336 | 20.376 
251, Futter- und Industriegerste 202—212. Hater: [Lazy | 1 New York 4.2010) 4.1930 | 4.2010 
mark. 201—210. Mais: 218—220. Weizenmehl: 26.25 Be = | = Se: | 2 | I eee Janeiro |25 40 “0508 | dcr | 0.503 
bis 29.75. Roggenmehl: 26.15-29.15. Welzenkleie: | Wege : . | 8825| 9025 | Lombard. : | — | — [Uruguay . . z I IOI I | 426| 424| 4236| 4:264 
15—15.25. Weizenklelemelasse: 15.50—15.90. Roggen- Amste 23222532 | 46807) 168.41 | 168.07 | 168.42 
kleie: 15.25-15.50. Raps: 330—340. Viktorlaerbsen: en > >» + | 5425| 5435| 5.425 5.435 
45—54. Rapskuchen: 19.80—20. Leinkuchen: 24.50 Tendenz: nicht einheitlich. Dee 1 . | 582 50.39 5827 58.39 
bis 24.80. Trockenschnitzel: 14.20--14.60. Soya- Y a Ea DA 3: a 
Js. bs ets cas etn oe i RR „Amtliche Devisenkurse Helsingtors . — * 1155 12005 10547 10567 
roduktenbericht. Berlin, 25. Oktober. Das Ge- 25. 10, 24, 10. 24. 10 | Jugoslawien 7.265| 7.379) 7.365 7.370 
schäft an der Produktenbörse konnte sich auch heute Geld Geld | Brief Kopenhagen so o onw, 111.78 112.00 | 111.80 | 112,02 
nicht beleben. Die Schlussmeldungen der übersee- | amsterdam . . | 366,60 356.55 | 358,35 | Lissabon 18.93] 18.97 | 18.98 | 19.02 
ischen Börsen lauteten für Brotgetreide zwar | Bern). 212.26 212.26 212.68 om i el WER E, nie iss noe 111.97 
schwächer, Offerten für Weizen waren jedoch teil- | Brussel. a — pr 12.428 | 12.448 12.420 12215 
weise unverändert. Vom Inlande hält sich das An- Helsingfore, , naa =æ — — 888861 „ die Tag 
gebot von Brotgetreide in mässigen Grenzen, ange- | London p «+ >» > u ey Bee sete, oii cS 3037| 3.031 | 3.037 
sichts des ruhiger gewordenen Exportgeschäftes war dase Y e 34.76 3475| 34.92 Spanlen 67.51 67.651 67.47 67.61 
Weizen jedoch nur zu etwa 1 Mark niedrigerem Preis- Prag fe UA S 26.36 st — Siocholm » s.» s 112.04 | 112.26 | 112.03 | 112.25 
niveau unterzubringen. Roggen wird zur nahen Liefe- „kom | 4658 4.89 4683 Budapest, ehe on e 73.03 | 73.17 
in atest weniger senior gagezon sind die 5 A eyes 1115 i 23000 | ac > SH 20.855 | 20.805 res ee 
Signer für spätere Lieferung in den erten ent- | Wien — = Idawik (100° Kronen) 92.06 992.2 ; h 
f Am F sich | Zürich > ß 1714 17113 | 171.99 | Roykjawik ( AR 24] 9286| 92.25 
iür Weizen Preisrückgänge bis zu 1 ark. Roggen *) U 3 A S A 
war in den vorderen Sichten behauptet, die späteren N Ostdevisen. Berlin. 25. Oktober. Auszahlung 


Warschau 46.925- 47.125, grosse Ztotynoten 46.95 bis 
47.35, 100 Reichsmark 212.20—213.11. 


— — HKZ—— ———U—U —ä—üä E mR 
(Fortsetzung der Handelsnachrichten nächste Seite.) 


Liefermonate hatten kleine Preiseinbussen zu ver- 
zeichnen. Roggen- und Weizenmehle blieben stetig 
bei nur geringen Umsätzen. Für Hafer und Gerste 
hat sich die Marktlage nur wenig verändert. 


O a 


Sämtliche Börsen- und Marktnotierungen 
sind ohne Gewähr. 


g 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 


Die elektrotechnische Industrie und der Stand der Elektrifizierung in Polen. 


Von Dr. Karl Heidrich, Breslau, Geschäftsführer des Deutschen Wirtschaftsbundes für Polen E. V. 


Die Verwendung der Elektrizität für industrielle und 
Beleuchtungszwecke ist in Polen im Vergleich mit 
den Ländern Westeuropas noch wenig verbreitet. Be- 
sonders die östlichen Teile des Landes entbehren 
diese Kraftquelle fast noch vollständig, während die 
westlichen Gebiete, hauptsächlich . Ost-Oberschlesien 
und die ehemaligen Provinzen Posen und West- 
preussen in dieser Hinsicht weiter fortgeschritten sind. 


Obwohl der Verbrauch von elektrischer Energie in 
Polen noch gering ist (61 KW-Stunden pro Kopf der 
ev. kerung gegenüber mehr als 200 in Deutschland, 
240 in Italien, 340 in Schweden), lässt sich in den 


letzten Jahren mit zunehmender Industrialisierung 
eine erhebliche Steigerung feststellen. 

Einerseits das Bestreben, das kulturelle Niveau des 
Landes zu heben, andererseits der Drang, sich von 
dem Ausland unabhängig zu machen, haben in den 
ersten Nachkriegsjahren — besonders in dem Zeit- 
raum zwischen 1920 und 1922 — eine Industrie ent- 
stehen lassen, die sich in der Folgezeit, begünstigt 
durch hohen Zollschutz und in den letzten Jahren zum 


Teil durch den deutsch-polnischen Zollkrieg, ganz 
1926 
Insgesamt 
Motoren und Generatoren . 10779 
Akkumulatoren 915 
Transformatoren, Umormer 3213 
Widerstände, Anlasser, Regulatoren, 

Kontroller 1s 
elektr. Messinstrumente aller Art . . . 2236 
elektromediz. Instrumente . 1127 
Bogenlampen, Projektoren .... + 108 
Glühbirnen VVV 
Installationsmaterial für elektr. Leitungen 2 580 
elektrische Kabeln „ 4883 
Alarmappat ass ae 262 
Kohlenerzeugnisse für elektrotechnische 

Were AN o DS 
Die Inlandsproduktion umfasst nicht alle Arten 

elektrotechnischer Erzeugnisse und erstreckt sich 


ediglich auf Maschinen kleineren Formats, Installa- 
tionsmaterial, Kabel, telephonische und telegraphische 
‚Apparate, Glühbirnen und Radioapparate. Grössere 
‘Maschinen, wie Fördermotoren für Bergwerke, elek- 
trische Schweissapparate, Hebemaschinen, Einrich- 
Hungen für Elektrolyse, elektrische Hüttenöfen, elek- 
trische Lokomotiven, elektrische Zähler und Mess- 
‚apparate, Glühbirnen von mehr als 1000 Watt, Bogen- 
lampen, Projektionslampen, photographische Projek- 
toren, automatische Telephonapparate u. a. werden 
noch nicht hergestellt und müssen importiert werden. 
Die heimische Industrie ist aber bemüht, allmählich 
zur Herstellung der bisher noch nicht fabrizierten 
| Artikel überzugehen. In der Befürchtung, dass die Be- 
Lendigung des deutsch-polnischen Zollkrieges diesen 
‘Bestrebungen hinderlich sein könnte, ist die polnische 
elektrotechnische Industrie vor ungefähr Jahresfrist an 
\die Regierung mit der Forderung nach weitgehendem 
Zollschutz herangetreten, doch ist ausser der am 
15. Marz d. Js. in Kraft getretenen allgemeinen Valo- 
risierung der Zölle (für elektrotechnische Erzeugnisse 
um 30 Prozent) keine weitere Zollerhöhung erfolgt. 
Unbeschadet der Möglichkeit einer weiteren Aus- 
dehnung des deutschen Absatzes auf dem polnischen 


Markte — dieser wurde bisher fast ausschliesslich von 


s 


Luxus- und gewöhnliche, vernickelte 


Karosserieschlösser 


eiserne, messingne und vernickelte Scharniere, verschiedener Art, sowie Türklinken, 
Griffe und Rosetten aller Art, Koffer-, Akkumulatoren- u. Werkzeugkästenschlösser, 
wie auch vernickelte Reservesitze in sehr solider Ausführung, i 


Bequeme Bedingungen 


eneral-Vertre 


Warnung! j 
Sch habe des öfteren die 


Wahrnehmung gemacht, daß meine 
laschen, welche mit meiner Firma 
(Schrift im Qlase und Stempel 
auf dem Qatent) versehen sind, 
von fremden Brauereien, Hier- 
verlegen und Mineralwasser- 
Gabrikanten mißbräuchlich benutzt 
werden. Ich verbiete hiermit 
jegliche Benutzung meines 
Slaschenmaterials und werde von 
jetzt ab jeden. mir bekannt 
werdenden Fall der Staats- 
anroaltschaft anzeigen. 


Browar parowy 
Q. Schütz, Zbaszyn. 


geren Porg-1,Cheyrolpt- Antanonie 


fabrikneu, günstig abzugeben. 


‚Komna‘ Automobile 
Poznan, ul. Dabrowskiego 83-85, Tel. 3768, 5418. | Fran marta Eggebrecht, Wieleń, pow.Czarntöm. 


empfiehlt 
Wielkopolska Fabryka Okué i Zamköw Samochodowych 


„WYTWO K Poznan, ul. 


Faurnitures Générales pour "Automobile R. & L. Kahn, 


erheblich entwickelt hat. Nach den vom Statistischen 
Zentralamt in Warschau veröffentlichten statistischen 
Angaben beläuft sich die Zahl der Unternehmen dieser 
Branche auf 45, die in ihren Betrieben nach den im 
Juli d. Js. gemachten Erhebungen 5300 Arbeiter und 
Angestellte beschäftigen. Diese Zahlen beziehen sich 
auf Unternehmen und Arbeiter sämtlicher Arten 
elektrotechnischer Produktion. Trotzdem hält die in- 
ländische Erzeugung mit der Kapazität des Marktes 
bei weitem nicht gleichen Schritt und vermag nur 
ca. 30 Prozent des Bedarfs zu decken. Daher ist der 
Import an elektrotechnischen Artikeln, Maschinen und 
Apparaten immer noch sehr bedeutend und erreichte 
im Jahre 1927 95 137 900 zt gegenüber 60 281 000 zł 
im Vorjahre. Nicht mit inbegriffen ist hier die Ein- 
fuhr von Turbo-Generatoren und elektrischen Wagen 
im Werte von 404 000 zl bzw. 3 014 000 zt (im Jahre 
1927). In den ersten 7 Monaten dieses Jahres stieg 
die Einfuhr sogar auf 67 751 000 zł, so dass für das 
ganze laufende Jahr ein Import von ca. 150 Millionen 
zu erwarten sein dürfte. Im einzelnen wurden u. a. 
eingeführt (in 1 000 zt): 


1927 1. Hälite 1928 
Insgesamt a. Deutschl. Insgesamt a. Deutschl. 

17 086 5 866 7 542 4 496 
1922 1 409 1 254 937 

3 608 2194 2207 1103 

1 734 1 156 1196 772 

4 828 3918 2 648 1748 

2 248 1733 2 088 1704 

150 126 176 120 

4918 2 468 2 551 1 204 

4 144 3 336 2 486 1 923 

10 337 6975 5 133 3 204 
1381 1014 369 301 

4 824 4 523 2 135 1 986 

Deutschland beliefert — hat die polnische. elektro- 


technische Industrie nicht ungünstige Aussichten für 
ihre Weiterentwicklung. Der Bedarf steigt von Jahr 
zu Jahr und lässt auch in Zukunft im Zusammenhang 
mit der geplanten Elektrifizierung des Landes eine 
erhebliche Steigerung erwarten, zumal die Elektrifi- 
zierung sich gegenwärtig noch in ihrem Anfangs- 
stadium befindet. Abgesehen von den ehemaligen 
preussischen Provinzen, wo die Elektrizitätswirtschaft 
eine gewisse Bedeutung erlangt hat, besitzen Elektri- 
zitätswerke nur grössere und zum Teil mittlere Städte 
und Industriebezirke, und zwar haben von 626 pol- 
nischen Städten erst 250 und von 12610 Dorf- 
gemeinden nur 63 eigene Werke. Etwa 95 Prozent der 
elektrischen Energie werden in, Werken mit Dampf- 
betrieb (davon arbeiten 83 Prozent mit Turbinen), 
nur 1 Prozent in Wasserkraftwerken und der Rest in 
Werken mit Rohöl erzeugt. Die im Jahre 1925 in 
sämtlichen Elektrizitätswerken gewonnene Kraft be- 
lief sich auf etwa 850000 KW, wovon auf die 373 
öffentlichen Werke ungefähr 340 000 -KW entfallen, 
während ca. 60 Prozent der elektrischen: Krafterzeu- 
gung von Elektrizitätswerken industrieller Unterneh- 
mungen stammte. . Die Erzeugung. von elektrischer 
Energie betrug im genannten Jahre rund 1680 Mil- 
lionen KW-Stunden; daran waren die öffentlichen 
Werke mit ca. 730 Millionen KW-Stunden und die 


Konkurrenzpreise 


Kopemikub, Tel. 1193 


tung für Polen: af 
25. Rue de Villejust, Paris XVI. 


läſſiges, in Haus⸗ 

arbeit erfahrenes 
das nähen und plätten kann. 
abſchriften erbet. an Frau von Opitz. 
bei Oſieczua, pow Leſzno. i 


Suche für Villenhaushalt anſtändiges 


zweiles Mädchen 


von bald evil. 15. November. 


Stubenmädchen, 


Suche zum 1. November oder ſpäter ein zuver⸗ 


Meld mit Zeugnis⸗ 
Witos law 


industriellen mit ca. 950 Millionen KW-Stunden be- 
teiligt. 
990 Millionen KW- Stunden wurde in Ost-Oberschlesien 
erzeugt, während im übrigen Polen nur 690 KW-Stun- 
den produziert wurden. 
schnittszahl für die Stromerzeugung Polens ohne die 
Wojewodschaft Schlesien nur 26 KW-Stunden, was 
auch als die eigentliche gesamtpolnische Norm ange- 
sehen werden kann. 
Stromerzeugung 
dass in Ost-Oberschlesien 83 KW-Stunden, im Posen- 
schen und Pommerellen je 20 KW-Stunden, in Galizien 
und in Kongresspolen 10 KW-Stunden auf den Kopf der 
Bevölkerung entfallen. 


Der überwiegende Teil der Strommenge von 


Demnach beträgt die Durch- 


In Wirklichkeit verteilt sich die 
in den einzelnen Provinzen derart, 


Der polnische Elektrifizierungsplan für die nächsten 


Jahre sieht recht beträchtliche Leistungen auf diesem 
Gebiete vor. 
Konferenz in London gehaltenen Referat hervorgeht, 
soll die Stromstärke auf 1 700 00 KW mit einer jähr- 
lichen Leistung von 5,2 Milliarden KW-Stunden ge- 
bracht werden, was ca. 63 Watt und 190. KW-Stunden 
je Kopf der Bevölkerung bedeuten würde. 
wärtig werden in allen Teilen Polens Elektrizitäts- 
werke errichtet. 
von Elektrifizierungsverbänden durchgeführt, denen oft 
mehrere Kreise oder Kommunalverbände angehören, 
da der Staat ihnen bei der Konzessionsverleihung den 
Vorzug gibt. 
fiziert die Industriebezirke Lodz, Radom-Kielce, ein 
Teil Pommerellens. 


Wie aus dem auf der energetischen 


Gegen- 


Deren Bau wird zum grossen Teil 


Auf diese Weise werden bereits elektri- 


Von grösseren Arbeiten ist ferner 
ein unlängst in Galizien erbautes Elektrizitätswerk zu 
erwähnen, das 5 Kreise mit Strom versorgt. 


Das in den öffentlichen Elektrizitátswerken inve- 


stierte Kapital beträgt ca. 350 Millionen Goldztoty. 


Hierin ist auch das ausländische Kapital mit inbe- 
griffen, und zwar ist deutsches Kapital vorwiegend in 
der Wojewodschaft Schlesien und Pommerellen, fran- 
zösisches in Warschau, belgisches in Lodz und Bialy- 
stok, Czenstochau, Radom, Kielce, Petrikau und eng- 
lisches in Pruszkow engagiert. In letzter Zeit ist das 
belgische Kapital durch mehrere grössere Finanzie- 
rungen polnischer Unternehmen hervorgetreten, die 
beträchtliche Investitionen in der Kabelindustrie, in 
Elektrizitätswerken und Verkehrsunternehmen gemacht 


haben. 
— — 


= Die Dreivierteljahresbilanz des polnischen 
Aussenhandels schliesst mit einem Passivum von 
780 544 000 zt ab. das bereits mehr als einmal so hoch 
ist als die. Unterbilanz für das ganze Jahr 1927, die 
ca. 380 Millionen Zloty betrug. Und zwar wurden 
Waren im Werte v: > 2585 209000 zl eingeführt, 
im Werte von 1804665000 zi ausgeführt. Im 


September belief sich der Import auf 473000 t 


im Werte von 272 700 000 zl, der Export auf 1 753 000 
Tonnen im Werte von 204000000 zł, die Passivität 
also auf 68,7 Millionen Zloty. Die Einfuhr stieg im 
Vergleich zum Vormonat um 14, die Ausfuhr gleich- 
zeitig um 7,7, die Unterbilanz um 6,3 Millionen Zloty. 
Zugenommen hat -gegenüber August der Export 
von Nahrungsmitteln (darunter von Gerste, Erbsen 
und Zucker) um 3,9 Millionen Zloty, ferner von 
Schweinen, Gänsen, Sämereien, Kunstdünger, Zement, 
Petroleum, Paraffin und Textilwaren (letztere um 2,3 
Millionen Zloty). Zurückgegangen ist die 
Ausfuhr von Butter, Eiern, ferner von Kohle, Schmier- 
ölen und Metallwaren. Auf der Einfuhr seite 
‚zeigen Erhöhungen Lebens- und Genussmittel 
(Reis, Heringe, Nüsse, Tee, Zitronen usw.) um 6 Mil- 
lionen Zloty, Maschinen und Apparate, Pelz- und 
Schuhwerk, Gummischuhe, Textilerzeugnisse (Sefden- 
gewede, Bekleidungs- und Konfektionsartikel) um 


25. d. Mts., ein 


statt, wozu ergebenst einladet 


Chauffeur 


Sattlergejellen 


lanterie⸗Artike ff. an Ann,» 


W. Sulinowski, Poznań Kosmos Sp. 0.0., Poznan, 
Zwierzyniecka 6, unt.173%. 


ulica Wielka 10. 


Junger ehrlicher 


Konfektion 


kaufen Sie am 
billigsten bei 


M.Stürmer 
Poznań, Stary Rynek 80182 
Bitte genau auf Firma achten! 


gejudt E 
Wierzbiecice 8, II., lint3. 


Aelteres, gutes Mädchen, 
vere * im .. 05 

on jung. Ehepaar geſucht. 
Off. an Ran an Kosmos, 
Pozn.,Zwierzyn. 6, u. 1735. 


Yell. Mädchen 


aufs Land geſucht. Kein 
Melken. Off. an Ann.⸗Exp. 
Kosmos Sp.z o. o., Poznan. 
Zwierzyniecka 6, unt. 1783. 


Junyer Gärtneryehilfe 


20 Jahre alt, mit gut. Zeugn. 
in Topfpflanzenkulturen und 
Gemüſebau ſucht von ſofort 
Stellung. Offerten bitte an 
W. Guhr, Oström Wikp. 
Zdunowska 1. 


zu En-gros-Preisen. 


Bracia MAY 


Tel. 39-49. 


RESTAURANT > CAFE + WEINSTUBEN | 
R T “ 7 
sB IS OL 
Jasna. 19- : Inh. J. Dymek : Tel. 6001 


„b eee eee eee eee eee sees eee eee eee e eee eee P 


Nach vollendeter Renovierung meines Lokals findet am Donnerstag, dem N 


Schweineschlachten 


Vorm. Wellfleisch, ab nachm. Kesselwurst. 


gelernt. Schmied, zuverläſſig 
werden verlangt auf Ga- ſucht von jofort oder {pater 
L Stellun 


Leinen- und Banmwollwaren 


Stary Rynek 42, I. Etg. 


vis a vis Prangersäule, 


1,75 Millionen Zloty, Galanteriewaren usw 
ringerungen Getreide (Roggen, Weize 
Mais), Kunstdünger, tierische Produkte (Rohh 
-Felle). 

we wi 


Die Zuckerfabrik Wreschen (Cukrownia * 
Tow. Ake.) hat am 13. d. Mts. ihre ordentliche 
neralversammlung unter dem Vorsitz von J. 
linski abgehalten. Nach dem vorgelegten Be 0 
war das Wirtschaftsjahr 1927/28 im allgemeinen 
doch ist die Ernte wegen der Schädlinge im Ve | 
zum Vorjahre geringer gewesen. Die Zuckerlablig 
die vorjährige Kampagne am 6. Oktober S% 
begonnen und am 12. Januar 1928 beendet. Inss 
sind etwa 1 Millionen Doppelzentner Rüben versi 
worden. Der Zuckergehalt der Rüben bete 
Durchschnitt 16,55 Prozent bei 17,68 Prozent Mrz 
jahre. Die Gesamtproduktion belief sich auf Wa 
Doppelzentner. Die Zuckerfabrik hat im Bericht% 
eine Reihe von neuen Einrichtungen getroffen 
diesem Jahre sind 21840 Morgen Rüben awg 
worden. Die Ernte verspricht, trotz seltener NIG 
schläge im Sommer, grösser zu werden als IM 
jahr. Die Aussichten für das kommende Jahr 7 
also ziemlich günstig. Die Bilanz schliesst fir 
30. April 1928 mit rund 9740000 zt ab. Die 
dende beträgt 12 Prozent, der Bonus für die Aktie 
18 Prozent. Etwa 12000 zt sind auf neue Rech 
vorgetragen worden. Die zurücktretenden Mitsi 
des Aufsichtsrates J. Zychlinski und F. Fats 
drych wurden wiedergewählt. An Stelle des 
storbenen P. Voge wurde Paul Tschuschk® 
Babin gewählt. Das Aktienkapital beträgt 4 
1 350 000 zł, so dass sich der Nominalwert der # 
von 300 zt auf 500 zl erhöht. 


= Geschäftsabschlüsse und Kapitalserhöhungel d 
nischer Aktiengesellschaften. Die Bank def 7 
nossenschaften A.-G. (Bank Towali 
Spóldzielezych Sp.Akc.) in Warschau hat einer 444 
ordentlichen Sitzung die per 1. Juli d. Js i 
rechnete Bilanz zur Bestätigung vorgelegt. DoS 
30. Juni 2860800 Zloty betragende Immobilieſ, 
stellte sich am 1. Juli auf 4853 000 zł. Die DIET 
von 1992200 zt wird nun, wie folgt verteilt: 3% 
Zioty werden zur Erhöhung des Aktienkapi 
3 Millionen Zloty, 1210000 zt zur Vergrösserung, 
Reserven (die bisher nur 146 448,62 21 betrugen) 
wendet. 217 677,30 zł sind für Abschreibung gs 
restlichen 64 522,70 zł zur Deckung von Verlusten My, 
Steuertiteln bestimmt. N. 

Die Seidenindustrie A.-G. (Przemysl J 
wabny Sp. Akc.) in Lodz erhöht mit ministe Siy 
Genehmigung ihr bisher nur 200000 zt betrage iy 
Aktienkapital auf 1-Million Zloty durch Ausgabe 
80 000 Stück neuen Aktien 2. Emission zum NOU, 
wert von 10 zl. Der Emissionspreis beträgt 10% 

Y 


Auch die Krakauer Strassenbah# 
sellschaft hat die Genehmigung der zus 
Ministerien zur Erhöhung ihres Aktienkapital 
150000 auf 355230 zt erhalten. (Die 5000 4% 
Aktien der neuen Emission werden der Stadt 
zum Nominalpreise von je 30 zi zugeteilt.) 
gleiche gilt für die Gesellschaft für Holzinge 
„Eksplolas“ A.-G. in Warschau, 
kapital um 90000 auf 
erfolgt die Ausgabe von 9000 Stück neuer 10 
Aktien zum Emissionspreise von 11 Zloty. 7 


* 


= Die „Polish Overseas Trading Corporation, 
New York ist nach einer Mitteilung des Wars“ 
staatlichen Exportinstituts liquidiert worden. 
Inhaber dieser Firma Tad. Wolkowski ist nach i 
cinnati (Ohio) übergesiedelt. Auf die Tätigk® 
P. O. T., die sich auf den Import polnischer 
nach Amerika erstrecken sollte, hatte man s 
sehr hoch gespannte Erwartungen gesetzt. 0 
haben aber sowohl die finanziellen wie die 0 
torischen Mittel nicht ausgereicht. 


J. Dymek. 


4 Parzellen, je 6 Morfín 
Bou⸗ und Geubenhor| 


abzugeben. Zu erfragen i, 
Ataſzarati. ilna, pow. Mied uche / 


- Lauehställer 
Mineralhenoen 


bei Rheuma, Gicht, 
Bleichsucht u. Ner- 
vosität sowie alle 
andern Brunnen 
und Mineralsalze 
stets frische 
Füllungen und 
billigst in der 


Drogerja 
Warszawska 


Poznan 
ul. 27 Grudnia 11 
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Unsere Ge 


W i befindet 
aſſermüg le Poznat, ul. SK 
81 Morgen ae á org s erke 

iſchteich, günſtig abzugeb. _ aa 
Pale 50000 > Anzahl. eV Vereinsh@ 
rien e abr Gesehäfisstußl‘, y 
maven emski ||; kunden I” 
Poznañ, $w. Wojciech 1, Spreehs 


Maſchiniſt, der verſehentlich 
Menpanzerkreuzer incefahr bringt 


da größte däniſche Kriegsſchiff, der 
reuzer „Niels Juel“, wäre geſtern bei⸗ 
Hafen von Kopenhagen uni egegan⸗ 
Ein Maſchiniſt hatte verſehentlich den 
nperſchluß geöffnet, wodurch das 
in das Schiff eindrang. Erſt als das 
it mit großer Schlagſeite und halb ges 
item Heckraum in eine ſehr gefahr⸗ 
de Lage geraten war, entdeckte man den Ur⸗ 
des Schadens, worauf ein Taucher das 
tete, Die Auspumpungsarbeiten nahmen 
zen Nachmittag und Abend in Anſpruch, 
“Ht ſpät konnte klar Schiff gemeldet werden. 
D 


F . — 
Me Verbrecherjagd in Köln. 
ane 24. Oktober. Ueber die aufregende Ver: 
diz! der beiden Raubmörder Heidger gibt das 
Thpräſidium eine ausführliche Darſtellung, der 
i rgänzung mieg früheren Meldungen 
des entnehmen: Die Verbrecher wurden uns 
me, an derſelben Stelle entdeckt, wo fie vor 
H . den Kriminalaſſiſtenten Vollmer 
Veen n. Sie wurden zunächſt von drei 
ie, emiten verfolgt, die fofort das Feuer er- 
ih Die Heidgers erwiderten die üſſe, 
der Jüngere aus zwei Piſtolen zugleich ſchoß. 
T Ecke der Riehler und e be⸗ 
igten fie ſich dann, wie bereits gemeldet, eines 
Menbahnwagens und raftet mit dieſem davon. 
leltere lenkte den Wagen, während der Jün⸗ 
Auf der hinteren Plattform kniete und Schuß 
“Huy abgab. Die Beamten, die ſich ſchon 
ziemlich verſchoſſen hatten, gaben ihre letzten 
Ne auf den davonfauſenden Wagen ab, trafen 
Nicht, Inzwiſchen bekamen die Beamten Vers 
g. Mit Privatkraftwagen wurde die Ber- 
Na fortgeſetzt, und am Niederländer Ufer fand 
„die Verbrecher wieder, die inzwiſchen den 
cenbahnwagen in voller Fahrt verlaſſen 
4% Sie kneten hinter einem Auto, das 
eus zu öffnen verſuchten. Als fte fih ent. 
laben, liefen ſie durch eine Wirtſchaft in den 
o i und von dort zum Riehler U. Hier 
NH inzwiſchen ein großes Polizeiaufge bot 
enden. In einem Gebüſch in der Nähe des 
her Walles ſpürte man die Verbrecher auf, und 
t bi zu einem Handgemenge mit dem Jüngeren, 
fre, Piſtole abgenommen wurde. Als er fort⸗ 
ut wurde, holte er aus der Taſche eine zweite 
am aber ehe er ſchießen konnte, ſchoß einer ber 
n. Heinrich Heidger brach tödlich getroffen 
en, wurde röchelnd fortgetragen und ftar b 
em Transport. 
ältere Heidger hatte ſich inzwiſchen auf eine 
gelegt, von wo er, als er entdeckt wurde, 
brochen auf die Beamten ſchoß. Mit Blitzes⸗ 
lk, rajte er dann plötzlich an einem Polizei⸗ 
„ vorüber und ſpra über eine rten⸗ 
Die Beamten ſchoſen, trafen ihn aber 


Häuſer⸗ und Gartenkomplex wird noch 
durchſucht, bisher hat man aber noch keine 
efunden. Bei der Verfolgung wurden vier 

zen durch die Schüſſe der Verbrecher vers 
eine davon, der Gärtner Willy Peters 
An, erhielt einen Oberſchenkel⸗ und einen 
UB und ſchwebt in Lebensgefahr. Bei den 
Verwundeten handelt es um Polizei⸗ 
von denen einer durch einen Blaſen⸗ und 
huß ſchwer, die anderen leichter verletzt 


Zuſtand des ſchwer verteten Gärtners Willi 
Is, den man ins Marienhoſpital eingeliefert 
Ik noch immer fehr bedenklich. Der Zuſtand 
nt verlegten Polizeibeamten ije jedoch nicht 
serregend, w n der Zuſtand des bei 
en Zuſammenſtoß mit den Verbrechern am 
bend durch einen Oberſchenkelſchuß ſchwer 
hia t Innendekorateurs Torweiler gu Ber 


ome gibt, 

ai, m örder Johann Heidger getötet. 
he’ Oktober. (R.) Der Raubmörder 
len Heidger wurde heute vormittag in 
nt Häuſerblock, in dem er dieſer Tage ver» 
eben war, und zwar in dem Oppenheimſchen 
zentdeckt. Die mit Karabinern, Handgranaten 
$ ögerüjtete olizei nahm eine Belagerung 
tj “IES vor und nach einem längeren Feuer⸗ 
lo wurde Heipger vermutlich durch eine Hand 
a” getötet, 


tauerfeier für Amundſen. 
ty’ 25. Oktober. (R.) Zu Ehren des norwe⸗ 
it 0 Orbpolforjchers Amundſen, der pe- 
tg pen der Suche nach einem Teil der Ye- 
wer, italieniſchen Nordpolluftſchiffes im 
‘it dieſes Jahres ums Leben gekom⸗ 
Ach veranſtaltete die norwegiſche geographiſche 
l geſtern eine Feier in der Univerſität 
b Muefend waren bei der Feier u. a. auch 
Genet Zeit der Suche nach den Mannſchaften 
by, IS Nobile bekannten Flieger Larſen, 
th Ror Dim und Lambrechtſen. Nach 
Mc trag des Vorſitzenden ber geographiſchen 
l bep t über die Entdeckungsreiſen Amundſens 
Hes ur ordpolforfcher Fridtjof Nanfen 
de rede. Er führte aus, daß Amundſen zu 
dag? eine beſondere Geſtalt in ber Ger 
ſtehen werde. | 


At Start des „Graf Zeppelin“. 
eh 25. Ottober. (R) Der Start bes 
worge Reitt. zum geplanten Amerikaflug iſt 
di, verſchoben worden. 


e 
polniſche Bertehtsordnung 
bp. Oktober. (R.) In der Freien Stadt 

die polniſche Verkehrsordnung vom 
R. D. Js. ab nach einem Beſchluß des 
4 arlamentes eingeführt werden. Die 
Nale Oppoſition im Parlament erhob 
5 der Stadt Danzig den Vorwurf, 
e Einführung der polnischen Verkehrs ⸗ 

Hoheitsrecht Danzigs preisgegeben 
Der Präſident des Danziger Senats 


DA 


. 


Stadt überſchwemmt wurde. 


+ Pojener 


Tageblatt 


Aus der Republik Polen. 


politiſche und wirtſchaftliche 
Vorträge in poſen. 


Poſen, 25. Oktober. Auf Betreiben der Poſener 
Regionalgruppe des Unparteiiſchen Blocks für Jus 
ſammenarbeit mit der Regierung werden in Poſen 
eine Reihe von politiſchen und wirtſchaftlichen Vor⸗ 
trägen gehalten werden, für die nach polniſchen 
Preſſemeldungen hervorragendite Vertreter des 
politiſchen und wirtſchaftlichen Lebens Polens ge⸗ 
wonnen worden ſind. Die Vorträge finden jeden 
Sonnabend im Sntadectifaale des 
Collegium Medicum um 9 Uhr abends ſtatt. Den 
erſten Vortrag hält am Sonnabend dieſer Woche 
der Abg. Oberſt Adam Koc über das Thema „Die 
P. O. W. (Polniſche Militärorganiſation) als 
Herd der Unabhängigkeitsbewegung 
im Weltkriege“. eitere Vorträge ſollen 
vom Oberſten Slamet, vom Vizepräſidenten der 
Polniſchen Reichsbank, Herrn Mlynarſki, dem 
Profeſſor Krzyzanowſki, dem Abgeordneten 
Nair ien ics dem ur Peretiat⸗ 

owicz, dem Abg. Jan Pilſudſki und dem 
Abg. Januſg Radziwil! gehalten werden. 


Die Akuſtik im Sejm. 
Warſchau, 25. Oktober. Der Sejm wird in die 
erſte Leſung des Haushaltsvoranſchlages erſt nach 
dem 11. November eintreten. Die Generals 
debatten werden vom Premier eingeleitet. Auf 
Grund der in letzter Zeit vorgenommenen Prü⸗ 
fungen ſind entſprechende Schritte zur Verbeſſe⸗ 
rung der Akuſtik im Sitzungsſaale des 
Sejm unternommen worden. 


Die Nachtrags kredite. 
Warſchau, 25. Oktober. Das Finangminifberium 
arbeitet eine Vorlage über Nachtrags⸗ 
kredite zu den Vudgets für die Wirtſchaftsjahre 
1926/27 und 1927/28 vor. Die Arbeiten werden 


fie noch eine Woche dauern, um dann in den geſetz⸗ 


gebenden Körperſchaften eingebracht zu werden. 


Die amerikaniſchen Journaliſten 
in Berlin. i 

Poſen, 25. Oktober. Nach einer Berliner Mel⸗ 
dung des „Kurjer Pognanfti” find die ame⸗ 
rikaniſchen Journaliſten, die eine faſt zweiwöchige 
Informationsreiſe durch Polen gemacht haben, 
en in Berlin eingetroffen. Sie follen fic 
ber die polniſche Gaſtfreundſchaft ausgeſprochen 
haben. Beſonders gefiel ihnen, wie das Blatt weiter 
meldet, der Empfang in Poſen. 


weitere Streikarbeit 


der Kommuniſten. 


Lodz, 24. Oktober. (A. W.) Die Kommuniſten 
verſuchten auf Arbeiterverſammlungen die Arbeiter 
zu bewegen, ſich der Entſcheidung des Vollzugs⸗ 


komitees nicht en Dee ire den 
Streik fortzuſetzen. ieſe mühungen 
hatten ¡bed feinen Erfolg. In Ruda ‘fa 


bianicta ſammelte 15 auf dem Markt vor dem 
Magiſtrat eine Menſchenmenge von etwa 500 Pers 
ſonen an, um eine Verſammlung ohne Erlaubnis 
der Behörden abzuhalten. Als Polizeimannſchaften 
erſchienen, verſuchte die Menge zudemonſtrie⸗ 
ren. Einige Uebeltäter machten ſich daran, die 
elektriſchen Leitungen zu durchſchneiden, ſo 
daß gang Ruda Vabianieka in Finſternis lag. 
Einem ten Polizeiaufgebot gelang es, 
Menge auseinanderzutreiben. 
Lohnforderungen in Bielitz. 
Krakau, 25. Oktober. Die Arbeiterverbände in 
Bielitz⸗Biala haben zum 31. Oktober den 
feit Februar geltenden Lohntarif in der Textil⸗ 
und Metallinduſtrie gekündigt. Sie verlangen eine 
20prozentige Zulage für die Textilarbeiter und 
eine 15prozentige für die Metallarbeiter. Außer⸗ 
dem verlangen ſie eine einmalige nicht rückzahlbare 
Beihilfe in Höhe von 100 Zloty für verheiratete 
und von 50 Zloty für unverheiratete Arbeiter 
Die polniſche Delegation 
r Königsberg. ; 
Warſchau, 24. Oktober. Die polniſche Dele- 
gation für die Verhandlungen mit Litauen begibt 
ſich am 2. November nach Königsberg. Den 
Vorſitz der Delegation führt der Außenminiſter 


die 


Die legten Telegramme. 


erwiderte, daß der Senat nicht der Auffaſſung ſei, 
ein Danziger Hoheitsrecht preisgegeben zu haben. 


Beendete Jorſchungsreiſe. 

Moskau, 25. Oktober. (R.) Die deutſchen Teil» 
nehmer an der deutſch⸗ruſſiſchen Forſchungsexpe⸗ 
dition, die in dieſem Sommer eine erfolgreiche For» 
ſchungsreiſe durch das mittelaſiatiſche Hochland von 
Pamir durchgeführt hatten, haben nach Beendigung 
der Reife die Stadt Of h in Ruſſtſch⸗Turkeſtan er- 
reicht und werden von dort über Moskau die 
Rückreiſe nach Deutſchland antreten. 


Umfangreiche Zollhinterziehungen an | da 


der franzöſiſch-belgiſchen Grenze. 

Paris, 25. Oktober. (R.) Wie dem „Matin“ 
berichtet wird, find auf die Anzeige eines auf dem 
Bahnhof von Jeumont beſchäftigten Zollbeamten 
Zollhinterziehungen in Höhe von insgeſamt 16 
Millionen Franken aufgedeckt worden. In dieſe 
Angelegenheit ſollen 27 Firmen verwickelt fein, 
die im Einverſtändnis mit einem Zollbeamten nur 
jeweils ein Drittel des Gewichts ihrer 
Sendungen angaben. Der Zollbeamte wurde ver: 
haftet. Die Zollbehörden haben die Bankkonten 
der 27 verdächtigen Firmen ſperren laſſen. Die 
Unterſuchungen gehen bis auf den Monat Oktober 
1925 zurück. \ 
Eine Stadt in Apulien überſchwemmt. 

Nom, 25. Oktober. (R.) Nach dem „Meſſagero“ 
ging über die kleine Stadt Matera in Apulien 
ein ſchweres Gewitter nieder, wodurch die 
Bei den Rettungs⸗ 
arbeiten kam ein Polizeibeamter ums Leben, zwei 
weitere Perſonen werden vermißt. 5 Perſonen 
erlitten Gasvergiftungen. 


ſtruktion des Innenminiſteriums finden 


Zaleſki. Weitere Mitglieder find Hol6wko, 
Szumlakowſki, Tarnowſki und Pecs 
tow fi. 


Die feierliche Sezeſſion. 


Warſchau, 24. Oktober. Am Montag findet eine 
Vollſitzung des Patlamentsklubs der P. P. S. ſtatt. 
In dieſer Sitzung wird wahrſcheinlich die Sezeſſion 
der Anhänger der Revolutionsfraktion erfolgen. 
Von den 68 Mitgliedern der Partei werden vers 
mutlich 8—10 Abgeordnete der neuen Fraktion bei- 
treten. 


Der Staatspräſident in Zatopane. 

Krakau, 25. Oktober. Geſtern ijt der Staats. 
präſident nach Zakopane abgereiſt, wo er der 
feierlichen Eröffnung eines Militärſanato⸗ 
riums beiwohnen wird. 


Vor dem Literatenkongreß. 
Wilna, 24. Oktober. Am 1. November beginnt 
hier der 4tágige Kongreß der polniſchen Literatur, 
zu dem alle Literatenbereinigungen Polens je 
einen Vertreter entſenden. 


Rumänien und polen. 


Warſchau, 25. Oktober. In politiſchen Kreiſen 
ibt man ſich der Hoffnung hin, daß die letzten 

aßnahmen der rumäniſchen Regierung die Lage 
der polniſchen Minderheit in Rumänien befjern 
werden. Jedenfalls zeugten dieſe Maßnahmen davon, 
daß man die Intereſſen der polniſchen Bevölkerung 
in Rumänien in Zukunft mehr reſpektieren 
würde. Das rumäniſche Landwirtſchaftsmini⸗ 
ſterium hat in den letzten Tagen eine Regiſtrie⸗ 
rung der enteigneten Güter in Beß⸗ 
arabien, die in polniſchem Beſitz waren, an⸗ 
eos Der Zweck dieſer Regiſtrierung foll 
arin beſtehen, daß man die polniſchen For⸗ 
derungen berückſichtigen will. 


Glimmende Aſche. 

Lodz, 25. Oktober. (A. W.) Wie wir erfahren, 
wird der Konflikt in der Widzewſkiſchen Manus 
faktur nicht ſobald beigelegt ſein. Nach Erklärun⸗ 
gen der Arbeiterſchaft trägt die Fabriksberwaltung, 
die im laufenden Jahre “gon gum bierten Male 
die Arbeiterlöhne einer Reviſion unterziehe, die 


uld. 

Der Streik der Metallarbeiter in Lodz ift unter 
folgenden Bedingungen beigelegt worden: Die Ars 
beiter erhalten eine Sprogentiqe Erhöhung der 
Grundlöhne. Gelernte Arbeiter erhalten 2 Zloty 
pro Stunde. Strittig iſt die Frage der Lauffriſt 
des Vertrages zwiſchen den Arbeitern und den 
Induſtriellen. In Warſchau iſt der Vertrag mit 
einer Lauffriſt bis zum 1. Juli 1929 abgeſchloſſen 
worden, während ſich in Lodz die Metallarbeiter 
auf dieſe Friſt nicht a wollen, 

Sämtliche Lodger Fabriken find im Betrieb, trotz⸗ 
dem iſt die Lage ganz ungeklärt. Es verlautet, daß 
ven Praca⸗Verband den Vertrag nicht unterzeichnen 
wird. 


Fortdauer des Streiks in Gdingen. 
Gdingen, 25. Oktober. (A. W.) Wegen der un⸗ 

nachgiebigen Haltung der Unternehmer 

dauert der Streik der Transportarbeiter an. 


Großfeuer in Lodz. 

Warſchau, 25. Oktober. Wie der Lodzer Bericht⸗ 
erſtatter des „Expreß Poranny“ meldet, iſt geſtern 
abend in der Fabrik von Schulz Feuer ausge⸗ 
brochen. Es brannten die Handſchuhwerke nieder. 
Der Brand bedrohte das Lichtſpieltheater im Erd⸗ 
gris. Es ift der Energie des Polizeikommiſſars 

oſka zu verdanken, daß keine Menſchenopfer zu 
beklagen find. Es ijt eine energifme Unter: 
ſuchung eingeleitet worden, weil es nicht als 
ausgeſchloſſen gilt, daß es ſich hier um Brand⸗ 
itiftung handelt. 


Staroſtentagungen. 


Warſchau, 25. Oktober. Im Sinne einer Jn- 
in den 
einzelnen Wojewodſchaften Zuſammenkünfte 
ſämtlicher Staroſten ſtatt, deren Zweck 
darin beſteht, die Geſamtlage in der betreffenden 
Wojewodſchaft und die Bedürfniſſe zu erörtern. 


Devey ſpricht. 

Warſchau, 25. Oktober. Im Zuſammenhang mit 
der Woche der Wirtſchaftsliga zur Unterſtützung der 
einheimiſchen Induſtrie, die vom 27. Oktober bis 
zum 4. November abgehalten wird, ſoll am Sonn⸗ 
abend dieſer Woche im Polytechnikum eine Stu⸗ 
dentenverſammlung ſtattfinden, auf der, wie ver⸗ 
lautet, auch der Finanzberater Devey ſprechen 


wird. 
— — 


Die kommuniſtiſche Niederlage 
beim Volksbegehren. 


Berlin, 25. Oktober. (daz.) Das von kommu⸗ 
niſtiſcher Seite mit einem ſo ungeheuren Aufwand 
an Druckerſchwärze in Szene gie te Volksbe⸗ 

ehren, das das Verbot des Baues von Panzer- 
reugern für die deutſche Marine zum Zweck hatte, 

t ſich u einer vernichtenden Niederlage der 
kommuniſtiſchen Antragſteller ausgeſtaltet. 

Abgeſehen davon, daß die für einen Volksentſcheid 
abgegebenen Stimmen nicht entfernt die Zahl 
der Wähler erreichen, die bei der letzten Wahl 
für die Kommuniſtiſche Partei ftimmten 
(8 262 584), betragen die Eintragungen bei einer 


Geſamtzahl von 41 348 994 Stimmberechtigten nur | $ 


1 216 501. 

Der Hundertſatz der Eintragungen zur Geſamt⸗ 
zahl der Stimmberechtigten beträgt hiernach 2,94 
Prozent. Da 10 Prozent der Stimmberechtigten 
erforderlich war zum Zuſtandekommen des Volks- 
begehrens, fehlen ſonach 7,06 Prozent. 

Dieſes jämmerliche Reſultat wird wie eine kalte 
Duſche auf die Führer der Kommuniſtiſchen Partei 
wirken, die eine ganze Flotte für die Sowjet⸗ 
union, aber nicht einmal einen Panzerkreuzer 
für Deutſchland geſtatten wollen, und ebenſo auch 
auf die ſehr verringerte Zahl go Nachläufer, 
denen die Antwort des deutſchen Volkes zeigt, daß 
die Kommuniſtiſche Partei in Deutſchland ihre 
Rolle ausgeſpielt hat. 

Die Zahlen ſind das vorläufige Ergebnis der 
amtlichen Zählung des Reichswahlleiters, das ſich 


nur noch unbedeutend ändern kann. Das end⸗ 

gültige, abſchließende Reſultat wird am 9. No- 

vember verkündet werden, ein für dieſen Zweck 

ſehr paſſendes Datum. 
— — 


Deutſches Reich. 


Eine Liebeskragödie. 

Wernigerode a. Harz, 25. Oktober. (R.) Am 
Mittwoch abend ſpielte ſich in Haſſerode in den 
Räumen der Haarpuderfabrik Curellie eine 
Liebestragödie ab. Der in der Fabrik beſchäftigte 
Laborant Brüning, ein verheirateter Mann, 
erſchoß die 28jährige Pflegetochter des Fabrik- 
beſitzers Schumann, zu der er ein Liebesverhältnis 
unterhielt. Das Mädchen war ſofort tot. rauf 
richtete Brüning die Waffe gegen ſich ſelbſt und 
brachte ſich eine ſchwere Kopfverletzung bei. 


Weitere Maßnahmen gegen den 
kommuniſtiſchen Terror in Hamburg 


Hamburg, 25. Oktober. (R.) In Ausführung 
der Senatsverordnung hat die Polizeibehörde in 
Hamburg verfügt, daß Unbefugten das Betreten 
des Freihafens verboten iſt. Die Polizeibeamten 
ſind angewieſen, Perſonen, die ſich nicht einwands⸗ 
frei über ihre im Freihafen liegende Arbeitsſtelle 
oder ihre Zugehörigkeit zur Beſatzung eines im 
Hafen liegenden Schiffes ausweiſen können, aus 
dem Freihafen zu entfernen. Der Polizeiſchutz 
im Hafen wurde erneut bedeutend verſtärkt. Nach 
Mitteilung der Polizeibehörde ſind jetzt ſo viele 
Polizeikräfte eingeſetzt, daß jede Behinderung der 
Vermittlungstätigkeit, ſowie der Abfahrt zu den 
Arbeitsſtätten unterbunden iſt. 


Aus anderen Ländern. 


Rieſenbrand. 

London, 25. Oktober. (R.) In einer Hafenſtadt 
im äußerſten Norden des japaniſchen Inſelreiches 
ſind nach einer Meldung der United Preß durch 
eine Brandkataſtrophe 700 Häuſer zerſtört worden. 
Bisher ſind 4 Leichen geborgen worden. Etwa 
60 Perſonen liegen mit ſchweren Brandwunden 
darnieder. Zahlreiche Menſchen werden noch ver⸗ 
mißt. Es wind Brandſtiftung vermutet. 


Aus der Gefangenſchaft befreit. 


Paris, 25. Oktober. (R.) In Marokko ſind zwei 
e Flieger, die vor bier Monaten in die 
Gefangenſchaft von Eingeborenen geraten waren, 
nunmehr gegen die Zahlung des geforderten Löſe⸗ 
geldes von den Eingeborenen an die ſpaniſchen Be⸗ 
hörden ausgeliefert worden. Die Flieger 
ſind zwar körperlich mitgenommen, aber gejund, 


; Studenkenunruhen. 

Budapeſt, 25. Oktober. (R.) In der ungariſchen 
Stadt Debreczin haben ſich gleichfalls Stu⸗ 
denten⸗Unruhen ereignet. Es kam zu Zuſammen⸗ 
pasen zwiſchen der Polizei und den udenten, 

e vor dem Gebäude einer Br a eae 
eine Kundgebung veranſtalteten. 600 Stu⸗ 
denten wurden von einem verſtärkten Polizeiauf⸗ 
gebot in ein Gebäude abgegrenzt, wo ſie in ſpäter 
Nachtſtunde noch eingeſchloſſen waren. 


Aeberſchwemmung in Indien. 
London, 25. Oktober. (R.) Aus Vordere 
indien werden große Ueberſchwemmungen ge⸗ 
meldet. Das Hochwaſſer hat auf weiten Gebieten 
gana Paine gerſtört und auch zahlreiche 

enſchenleben vernichtet. Der geſamte Verkehr 
zwiſchen den im öſtlichen Vorderindien gelegenen 
Städten Kalkutta und Madras muß über 
die im Weiten des Landes gelegene Stadt B o m -= 
bay geleitet werden, was einen ſehr großen Ums 
weg bedeutet. 


Der Streik in Marſeille. 


Marſeille, 25. Oktober. (R.) Der Arbeiterſtreik 
in der ſüdfranzöſiſchen Stadt Marſeille ſcheint 
vor ſeinem Ende gu ſtehen. Der Vermitt⸗ 
lungsvorſchlag des Arbeitsminiſter Tardieux 
iſt von den ſtreikenden Matroſen und Hafenarbei⸗ 
tern angenommen worden. Die Antwort der 
Arbeitgeber ſteht zwar noch aus, aber die geſamte 
Pariſer Preffe vermutet, daß der Arbeitsſtreik bis 
heute abend beigelegt wird. Die Regierung 
hat ihre Nothilfe für die in Marſeille feſtliegenden 
Fahrgäſte erweitern müſſen. Geſtern ſind 
4 Dampfer nach der franzöſiſchen Inſel Korſika 
und nach den franzöſiſchen Kolonie in Nord⸗ 
afrika ausgelaufen. Die Beamten der fran⸗ 
zöſiſchen Kolonialverwaltung in Afrika, die in 
Marſeille durch den Streik feſtgehalten wurden, 
erhielten eine erhöhte ſtaatliche Reiſe⸗ 
unterſtützung, damit fie die Koſten fito den 
unerwarteten Aufenthalt decken können. 500 Süd⸗ 
amerikareiſende wurden geſtern mit einem Sonder⸗ 
zug nach der ſpaniſchen Hafenſtadt Barcelona ges 


br 
Eine Stadt überfallen. 


London, 25. Oktober. (R.) In der mittelameri- 
kaniſchen Republik Mexiko hat eine Bande von 
Aufſtändiſchen in Stärke von 300 Mann eine 
Stadt überfallen und aus geplündert. 
Es kam zu einem ſtundenlangen Kampf mit den 
Bundestruppen, bei dem ungefähr 30 Tote auf 
beiden Seiten zu verzeichnen ſind. 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 


Berantwortlich für den politiſchen Teil: Johannes Senftleden 
Für Handel und Wirtſchaft: Guido Baehe, Für die Teile: Aus 
Stadt u. Band, Gerichtsſaal u. Brieftaſten Rudolf herbrechts meyer 
ür den übrigen redaktionellen Teil und für die illustrierte 
cilage „Die Zeit im Bild“: Johannes Senftleben. Für den 
Anzeigen und Reklameteilt Margarete wagner, Kosmos Sp. z oo 
Verlag: „Poſener Tageblatt“. Druck: Drukarnia Concordia Sp. Ake 
Sämtlich in Poſen, Zwierzyniecta 6. 


Tabletten 
die Schmerzstiller 


Man verlange ausdrücklih Aspirin- 
Tabletten in Originalpackung „Bayer“, 


+> Pojener Lageb 
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Am 11. Oktober 1928 entſchlief der 
Stabszahlmeiſter a D. 


Herr Nechnungstat Boelkrer 


$ Inhaber des E. K. II von 1870 
und des ©. K. I. 


Von der Gründung des Preußiſchen 
Feldartillerie-Regiments Nr. 20 im Jahre 
1872 vis zur Auflöſung des alten Heeres 
hat er unſerm Regiment angehört. 

Hoch geſchätzt und hoch verehrt im 
Regiment, allgemein bekannt und beliebt 
i der Garniſon Poſen, hat dieſer treue 

deutſche Mann fein Gedächtnis für alle 
Zeiten unvergänglich in unſere Herzen 
eingeſchrieben. 
Im Namen des Bereins der Offiziere 
des ehem. Agl.-Breuß. 1. Poſenſchen 
Feldartillerie-Regiments Nr. 20. 
Haſſe, General der Artillerie a. D. 


F.Lisiecki Dom Nonfekcyiny Sp. Aké | 
Poznan, Stary Rynek 98/100 . 
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Aerren-u.Knabenkonfektio ig 


t A) ‘ y 
der rühmlichst bekannten Marke y j 
vr 


empfiehlt 


Ersiklassiger Schnitt! ; Beste Zutaten! 
Gute und haltbare Stoffe! 


y 
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Für die vielen Beweiſe der Teilnahme beim Heim: 
gange unſeres lieben Entſchlafenen jagen wir allen, 
beſonders Herrn Pfarrer Schulze für die troſtreichen 
Worte am Grabe 


unſeren herzlichſten Dant. 


Im Namen aller Hinterbliebenen 
Florentine Rode, Swarzedz. 


KY OzMowr, . 


— — 


Für die überaus zahlreichen Beweiſe der 
Teilnahme bei dem Heimgange meines 
lieben Mannes, unſeres treu ſorgenden 
Vaters, ſagen wir allen, insbeſondere Herrn 
Pfarrer Kopp für die troſtreichen Worte, 
ſowie dem Kirchenchor unſeren 


herzlichſten Dank. 


Bertha Wolff und Kinder. 
Sroda, den 24. Oktober 1928. 


a 
o ® kaufen Sie 

Gut. billig ==: 
u. nur bei uns! 
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„Sportpelz..170 11. 


Dieser; 


Gehpelze schon von zi 190 
Pelzjoppen, grosse Auswahl von zi 85 FF 
Prima Velourmäntel schon von z} 35 ; 
Eskimomäntel mit Pelzkragen . z? 68 
Anzüge in grosser Auswahl 
Massanfertigung nach neuster Ausführung 
und Garantie für guten Sitz. 


Warszawska Konfekeja Meska 


. Sedziejemwski 
Poznan\Wroclawska 13. 
Mogilno P!. Wolnosci 5. 


; Bitte genau auf die Firma zu achten! ; 
U 


Wir ſuchen dauernd 


e ee 
Hypotheten gelder 
iche Läufer an eher Stelle zu hohen 
N 9 Zinsſätzen auf erſtklaſſige 
2 R . Grundſtücke in Stadt und 
billiger. Proving. „merkator Sp. 


Poznański Skład Dy wand w.. 


ul. Wrocławska 20 am pl. sw. Krzyski. 


Brennholz 


Kief.⸗Kloben zirka 2400 Rm. a 12.— a} troden, ges 


IE Hausfrauen in der gan- 

zen Welt verwenden mehr 
Sunlight - Seife als jede andere 
Seife. Der Grund hierfür ist 
nicht schwer zu finden. Sun- 
light-Seife liefert ja seit fünfzig 
Jahren reinere und Zartere 
Wäsche als jede andere Seife. 


Sunlight - Seife sieht rein aus, 
und ist auch rein. Das ist das 
Geheimnis des Erfolges. 


UNLICHT | 
SEIFE — 


iever Brothers Limited, England. 


Gardinen 


K. Kużaj 


27 Grudnia 9 


„Rollen „ 1500 „ à- 10.— zl fundabWald 
„ Strauch „ 3000 Hauf. à 3.— zi.) des Gutes 
Lawica bei Zatom - Międzychód, Föcſter 
Furmaniak zeigt Holz vor. Billige Abſuhr nach 
Zatom, Prusim, Ktosowice. Verkauf und Bezahlung 
nur Firma Georg Wilke, Holzhandlung, Poznan, 
Sew. Mielzynskiego 6. 


Anderer Unternehm. halber 
Wachſamer, char fer verkaufe mein Grundſiück 


in Pomorze. 233 Morg., 

a Se, => Fa UN m gut. Weiz. u. Rübenb. m. Wie]. 

gut. leb. u. tot. Inv., Nähe 

zu kaufen geſucht. Bahn⸗u Chauſſ.,f. 155000 21 

Dr. Loll, Poznan, ul. Marynarska 13. 


Anz. 90000 21. Gefl. Off. an 
Kosmos, Zwier zyn. u 1727. 


ll 


Poznad, ul. 27 Grudnia 5 
Bydgoszez, pl. Teatral. 3 


